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Lündeschdi / Montag

Wie wird es wohl in Bern? 

A: Ola chicca. 
B: Ciao bella. 
A: Wie geht es dir? 
B: Mir geht es gut, denn morgen gehen wir auf die Schülerreise nach Bern! Buo, ich 
freu mich so. Und du? 
A: Ja, ich auch. Ich war enttäuscht, als die Lehrer uns anfänglich sagten, dass wir 
Dienstag morgen für den Stadtrundgang und die Museumsbesichtigungen
pen alleine machen können. Jedoch schlussend
einen Haufen von Anforderun
sein und der Rest Jungs. Wir, in unserer Klasse, sind nur fünf Mädchen und eigen
lich wollten wir zusammen in eine Gruppe, do
be. 
B: Oh, nein, das ist doof. Bei uns war das anders. Wir konnten sie einfach so m
chen, wie wir wollten. 
A: Was? Nicht wahr, oder? 
B: Doch! 
A: Und sonst, auf was freust du dich?
B: Emm... Auf was ich mich sehr freue, ist
auch sehr cool werden, einfach die Gruppen!
Postverteilzentrum der Schweiz. Ich hoffe, dass es interessant wird! Man wird es s
hen. 
A: Ja, das wird man! Ah, Dienstagvormittag gibt es drei Gruppen, Gruppe 1 geht ins 
Paul Klee Museum und Zytglogge
seum Bern und hört sich die Geschichte von Bern an. Das gleiche macht auch die 
Gruppe 3! 
B: Ah ja, stimmt! Und am Abend gehen wir in ein Musical, es heisst “Grease“! Es 
handelt sich um eine Liebesgeschichte.
A: Was machen wir denn Montagabend?
B: Wir gehen in ein spezielles Kino, einen Schweizer Film anschauen.
A: Stimmt. 
C: Hallo zusammen. 
A: Hei. 
B: Hallihallo. 
C: Du Hanna, wir sollten gehen. Wir müssen noch packen.
A: Ja, ich komme. 
B: Tschüss! Schönen Nachmittag.
A: Schönen Nachmittag. Bis morgen.
B: Bis dann. 
A: Bye. 
C: Ciao! 
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B: Mir geht es gut, denn morgen gehen wir auf die Schülerreise nach Bern! Buo, ich 

A: Ja, ich auch. Ich war enttäuscht, als die Lehrer uns anfänglich sagten, dass wir 
Dienstag morgen für den Stadtrundgang und die Museumsbesichtigungen
pen alleine machen können. Jedoch schlussendlich war es nur halb so. Sie stellten 

Haufen von Anforderungen, es muss in jeder Gruppe mindestens 
sein und der Rest Jungs. Wir, in unserer Klasse, sind nur fünf Mädchen und eigen
lich wollten wir zusammen in eine Gruppe, doch das ging nun nicht mit dieser

ist doof. Bei uns war das anders. Wir konnten sie einfach so m

 

A: Und sonst, auf was freust du dich? 
Auf was ich mich sehr freue, ist das Bundeshaus. Ich glaube Foxtrail sollte 
ool werden, einfach die Gruppen! Mittwoch gehen wir nach Hä

der Schweiz. Ich hoffe, dass es interessant wird! Man wird es s

Dienstagvormittag gibt es drei Gruppen, Gruppe 1 geht ins 
eum und Zytglogge-Turm. Gruppe 2 geht Zytgloggen

seum Bern und hört sich die Geschichte von Bern an. Das gleiche macht auch die 

nd am Abend gehen wir in ein Musical, es heisst “Grease“! Es 
Liebesgeschichte. 

A: Was machen wir denn Montagabend? 
B: Wir gehen in ein spezielles Kino, einen Schweizer Film anschauen.

wir sollten gehen. Wir müssen noch packen. 

hüss! Schönen Nachmittag. 
A: Schönen Nachmittag. Bis morgen. 
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B: Mir geht es gut, denn morgen gehen wir auf die Schülerreise nach Bern! Buo, ich 

A: Ja, ich auch. Ich war enttäuscht, als die Lehrer uns anfänglich sagten, dass wir am 
Dienstag morgen für den Stadtrundgang und die Museumsbesichtigungen die Grup-

war es nur halb so. Sie stellten 
mindestens ein Mädchen 

sein und der Rest Jungs. Wir, in unserer Klasse, sind nur fünf Mädchen und eigent-
ch das ging nun nicht mit dieser Vorga-

ist doof. Bei uns war das anders. Wir konnten sie einfach so ma-

das Bundeshaus. Ich glaube Foxtrail sollte 
Mittwoch gehen wir nach Härkingen ins 

der Schweiz. Ich hoffe, dass es interessant wird! Man wird es se-

Dienstagvormittag gibt es drei Gruppen, Gruppe 1 geht ins 
Turm. Gruppe 2 geht Zytgloggen-Turm, Kunstmu-

seum Bern und hört sich die Geschichte von Bern an. Das gleiche macht auch die 

nd am Abend gehen wir in ein Musical, es heisst “Grease“! Es 

B: Wir gehen in ein spezielles Kino, einen Schweizer Film anschauen. 

Noemi 



 

 

Klassenreise am Montag 

Wir machten eine Klassenreise nach Bern. Die ganze Oberstufe ging für drei Tage 
auf die Reise und für ein paar war das die letzte 
men war sehr viel und auch sehr wenig: Brille, ein Tuch, Sonnencreme
ten in Bern ist es echt sehr warm und ni
paar Hosen, drei oder vier T
oder vier paar Unterhosen. 
Auf jeden Fall war es sehr schön in Bern und 
vor allem ich und ein paar andere w
noch nie in Bern. Aber jetzt wissen wir schon, 
wie schön es ist. Noch mitnehmen mussten 
wir Geld, aber nicht viel. Etwa 30 Franken, 
damit wir Sachen kaufen kon
spiel Essen oder Kleider, egal was du willst. 
Die Schule hat auch etwas Geld gegeben, 
zum auch etwas kaufen, aber es waren nur 
15 Franken gewesen, damit wir in den McDonalds oder in den Burger King essen 
gehen konnten. Wir durften essen, w
Auf jeden Fall war es echt schön, mit den Schülern in Bern zu sein und auch das 
letzte Mal, das heisst, das bleibt alles in Erinnerung. 
Aber ich bin mir sicher, ich gehe wieder einmal nach Bern, weil es mir sehr gefallen 
hat und sicher gehe ich mit ein paar Kollegen von der Schule dorthin.

Die Fahrt nach Bern 

Wir sind am Montag, den 2. Juni in Pontresina in den Zug gestiegen. Jeder suchte 
sich einen Platz und blieb dort. Die Fahrt nach Samedan ging sehr schnell. In 
Samedan wechselten wir den Zug, der ging bis Chur. Während der Fahrt wurden 
einige Koffer kontrolliert. In Chur wechselten wir wieder den Zug und der ging bis 
nach Zürich. Diese Fahrt war 
mehr lang und schon waren wir in
gingen wir in zwei Gruppen die Stadt ansehen. Das hat mir sehr gefallen. Wir kon
ten uns zwei Bären anschauen, die im Wasser pla
waren, konnten wir noch ein bisschen vor d
die Zimmer-Einteilung. Darauf 
ten unsere Sachen ein und mussten schon wieder gehen. Wir waren um 12 Uhr a
gekommen und danach hatten wir noch 
les neu für mich. Ich hatte vie
neu. Da gab es eine Brücke, die sehr alt war. Ich fühlte mich angestre
viele Treppen gab. Im Bären
en.  
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Wir machten eine Klassenreise nach Bern. Die ganze Oberstufe ging für drei Tage 
auf die Reise und für ein paar war das die letzte Schulreise gewesen. Also mitne

r sehr viel und auch sehr wenig: Brille, ein Tuch, Sonnencreme
ten in Bern ist es echt sehr warm und nicht wie hier oben in Pontresina, Handy, zwei 
paar Hosen, drei oder vier T-Shirts und drei 

r Unterhosen.  
Auf jeden Fall war es sehr schön in Bern und 
vor allem ich und ein paar andere waren 

Aber jetzt wissen wir schon, 
wie schön es ist. Noch mitnehmen mussten 
wir Geld, aber nicht viel. Etwa 30 Franken, 

konnten. Zum Bei-
spiel Essen oder Kleider, egal was du willst. 
Die Schule hat auch etwas Geld gegeben, 
zum auch etwas kaufen, aber es waren nur 
15 Franken gewesen, damit wir in den McDonalds oder in den Burger King essen 

ten essen, was wir wollten.  
Auf jeden Fall war es echt schön, mit den Schülern in Bern zu sein und auch das 
letzte Mal, das heisst, das bleibt alles in Erinnerung.  
Aber ich bin mir sicher, ich gehe wieder einmal nach Bern, weil es mir sehr gefallen 

he ich mit ein paar Kollegen von der Schule dorthin.

2. Juni in Pontresina in den Zug gestiegen. Jeder suchte 
sich einen Platz und blieb dort. Die Fahrt nach Samedan ging sehr schnell. In 

n wir den Zug, der ging bis Chur. Während der Fahrt wurden 
einige Koffer kontrolliert. In Chur wechselten wir wieder den Zug und der ging bis 
nach Zürich. Diese Fahrt war die Längste und die bequemste. Die Fahrt ging nich
mehr lang und schon waren wir in Bern. Als Erstes gingen wir in d

Gruppen die Stadt ansehen. Das hat mir sehr gefallen. Wir kon
ten uns zwei Bären anschauen, die im Wasser plantschten. Als wir wieder in der Jugi 

n wir noch ein bisschen vor der Jugi chillen. Und nun entschieden wir 
Darauf bekamen wir die Karten für unsere Zimmer. Wir räu

ten unsere Sachen ein und mussten schon wieder gehen. Wir waren um 12 Uhr a
gekommen und danach hatten wir noch zwei Stunden Freizeit. Auf der Fahrt war vi

. Ich hatte viele Sachen nie gesehen gehabt, auch Bern war für mich 
neu. Da gab es eine Brücke, die sehr alt war. Ich fühlte mich angestre

enpark konnte ich mit dem Teleskop alles
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Wir machten eine Klassenreise nach Bern. Die ganze Oberstufe ging für drei Tage 
Schulreise gewesen. Also mitneh-

r sehr viel und auch sehr wenig: Brille, ein Tuch, Sonnencreme, weil dort un-
cht wie hier oben in Pontresina, Handy, zwei 

15 Franken gewesen, damit wir in den McDonalds oder in den Burger King essen 

Auf jeden Fall war es echt schön, mit den Schülern in Bern zu sein und auch das 

Aber ich bin mir sicher, ich gehe wieder einmal nach Bern, weil es mir sehr gefallen 
he ich mit ein paar Kollegen von der Schule dorthin. 

Alexis 

2. Juni in Pontresina in den Zug gestiegen. Jeder suchte 
sich einen Platz und blieb dort. Die Fahrt nach Samedan ging sehr schnell. In 

n wir den Zug, der ging bis Chur. Während der Fahrt wurden 
einige Koffer kontrolliert. In Chur wechselten wir wieder den Zug und der ging bis 

die bequemste. Die Fahrt ging nicht  
gingen wir in die Jugi. Danach 

Gruppen die Stadt ansehen. Das hat mir sehr gefallen. Wir konn-
schten. Als wir wieder in der Jugi 

er Jugi chillen. Und nun entschieden wir 
bekamen wir die Karten für unsere Zimmer. Wir räum-

ten unsere Sachen ein und mussten schon wieder gehen. Wir waren um 12 Uhr an-
Auf der Fahrt war vie-

n gehabt, auch Bern war für mich 
neu. Da gab es eine Brücke, die sehr alt war. Ich fühlte mich angestrengt, weil es so 

onnte ich mit dem Teleskop alles näher anschau-

Ruben 



 

 

 

Picnic aint il tren 

La scoula da Puntraschigna s’ho inscuntreda a las desch aunz las set a la staziun. 
Las och cumanzaivan ils prüms a paqueter oura lur marenda aint il tren. Cu prüm 
haun els paqueto our chips. Ün pêr oters haun 
zaivans eir nus a paqueter oura nossa marenda. Nus vains mangio popcorn cun 
tschiculatta ed otras dutscharias. Al Walensee haun tuots cumanzo a manger ils 
prüms paunins. Tres las boxas udivans tuots la musica da Bob Marley. D
il viedi vainsa giuvo cul iPod da Grace. Nus nu d’eirans bunas da schmetter a giuver. 
Ün pêr oters haun cumanzo a giuver a poker. Ils pü bgers d’eiran al telefon ed udivan 
musica. Cur ch’essan rivos a Berna essans ieus directamaing aint il albi
ventüna. Tuots d’eiran lo cun lur valischs. Il temp aint il tren m’ho plaschieu fich bain. 
Que d’eira fich divertaivel. Tar l’albierg haun auncha ün pêr magio iln rest da la m
renda. La marenda d’eira buna e la cumpagnia da la scoula Puntraschign
m’ho que plaschieu uschè bain ch’eau füss gugent resteda cò pü lönch. 
cited fich bella. 

Die Fahrt nach Bern 

Es war früh am Morgen um sieben Uhr, als wir in den Zug eingestiegen sind. Wir fu
ren am Montag 2. Juni 2014, um 07.02 
ich fanden vier Sitzplätze. Wir haben immer miteinander geredet. Zwischen 
Samedan und Chur hatten wir Kofferkontrolle. Samuel, Ruben und ich hatten aber 
keine Kofferkontrolle. Um neun Uhr waren wir in Chur. Wir mus
den Zug nach Zürich. Im Zug habe ich geredet und gec
10.30 Uhr. Wir mussten in den Zug nach Bern umsteigen. Samuel, Ruben und ich 
sassen immer zusammen. Wir haben dort geschrieben, gespielt und geredet. E
immer lustig gewesen. Dann um 11:30 Uhr sind wir in Bern angekommen. Dann 
mussten wir aussteigen. 

La controlla da las tas-chas 
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La scoula da Puntraschigna s’ho inscuntreda a las desch aunz las set a la staziun. 
Las och cumanzaivan ils prüms a paqueter oura lur marenda aint il tren. Cu prüm 
haun els paqueto our chips. Ün pêr oters haun auncha durmieu. A Sargans cuma
zaivans eir nus a paqueter oura nossa marenda. Nus vains mangio popcorn cun 
tschiculatta ed otras dutscharias. Al Walensee haun tuots cumanzo a manger ils 
prüms paunins. Tres las boxas udivans tuots la musica da Bob Marley. D
il viedi vainsa giuvo cul iPod da Grace. Nus nu d’eirans bunas da schmetter a giuver. 
Ün pêr oters haun cumanzo a giuver a poker. Ils pü bgers d’eiran al telefon ed udivan 
musica. Cur ch’essan rivos a Berna essans ieus directamaing aint il albi
ventüna. Tuots d’eiran lo cun lur valischs. Il temp aint il tren m’ho plaschieu fich bain. 
Que d’eira fich divertaivel. Tar l’albierg haun auncha ün pêr magio iln rest da la m
renda. La marenda d’eira buna e la cumpagnia da la scoula Puntraschign
m’ho que plaschieu uschè bain ch’eau füss gugent resteda cò pü lönch. 

Es war früh am Morgen um sieben Uhr, als wir in den Zug eingestiegen sind. Wir fu
ren am Montag 2. Juni 2014, um 07.02 Uhr von Pontresina weg. Ruben, Samuel und 
ich fanden vier Sitzplätze. Wir haben immer miteinander geredet. Zwischen 
Samedan und Chur hatten wir Kofferkontrolle. Samuel, Ruben und ich hatten aber 
keine Kofferkontrolle. Um neun Uhr waren wir in Chur. Wir mussten alle umsteigen in 
den Zug nach Zürich. Im Zug habe ich geredet und gechillt. In Zürich waren wir um 

Uhr. Wir mussten in den Zug nach Bern umsteigen. Samuel, Ruben und ich 
sassen immer zusammen. Wir haben dort geschrieben, gespielt und geredet. E
immer lustig gewesen. Dann um 11:30 Uhr sind wir in Bern angekommen. Dann 

 

Il prüm da tuot vains nus clappo tuot las infurmaziuns sur 
dal program da que cha nus fains a Bern. Lo staiva que 
scrit cler e net, cha que es scumando da piglier cig
snüs, schnupf eui. Impü staiva eir, cha que saja scuma
do da piglier boxas e cha nus vains da der giò ils telefons 
aunz cu ir a durmir. Duos eivnas pü tard ans vains cha
tos a las 7:00 giò tar la staziun. Nus essans partieus
vains müdo il tren a Samedan e cuort zieva esser passos 
a Preda sun ün pêr gnieus controllos. A sun gnidas 
controlledas tuot las buschas e las valischs. 
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La scoula da Puntraschigna s’ho inscuntreda a las desch aunz las set a la staziun. 
Las och cumanzaivan ils prüms a paqueter oura lur marenda aint il tren. Cu prüm 

auncha durmieu. A Sargans cuman-
zaivans eir nus a paqueter oura nossa marenda. Nus vains mangio popcorn cun 
tschiculatta ed otras dutscharias. Al Walensee haun tuots cumanzo a manger ils 
prüms paunins. Tres las boxas udivans tuots la musica da Bob Marley. Düraunt tuot 
il viedi vainsa giuvo cul iPod da Grace. Nus nu d’eirans bunas da schmetter a giuver. 
Ün pêr oters haun cumanzo a giuver a poker. Ils pü bgers d’eiran al telefon ed udivan 
musica. Cur ch’essan rivos a Berna essans ieus directamaing aint il albierg da giu-
ventüna. Tuots d’eiran lo cun lur valischs. Il temp aint il tren m’ho plaschieu fich bain. 
Que d’eira fich divertaivel. Tar l’albierg haun auncha ün pêr magio iln rest da la ma-
renda. La marenda d’eira buna e la cumpagnia da la scoula Puntraschigna eir. A me 
m’ho que plaschieu uschè bain ch’eau füss gugent resteda cò pü lönch. Que es üna 

Diana 

Es war früh am Morgen um sieben Uhr, als wir in den Zug eingestiegen sind. Wir fuh-
Uhr von Pontresina weg. Ruben, Samuel und 

ich fanden vier Sitzplätze. Wir haben immer miteinander geredet. Zwischen 
Samedan und Chur hatten wir Kofferkontrolle. Samuel, Ruben und ich hatten aber 

sten alle umsteigen in 
hillt. In Zürich waren wir um 

Uhr. Wir mussten in den Zug nach Bern umsteigen. Samuel, Ruben und ich 
sassen immer zusammen. Wir haben dort geschrieben, gespielt und geredet. Es war 
immer lustig gewesen. Dann um 11:30 Uhr sind wir in Bern angekommen. Dann 

Mario 

Il prüm da tuot vains nus clappo tuot las infurmaziuns sur 
dal program da que cha nus fains a Bern. Lo staiva que 
scrit cler e net, cha que es scumando da piglier cigarettas, 

eui. Impü staiva eir, cha que saja scuman-
do da piglier boxas e cha nus vains da der giò ils telefons 
aunz cu ir a durmir. Duos eivnas pü tard ans vains chat-

staziun. Nus essans partieus e 
vains müdo il tren a Samedan e cuort zieva esser passos 
a Preda sun ün pêr gnieus controllos. A sun gnidas 
controlledas tuot las buschas e las valischs.  



 

 

 
Da que ch’eau d’he udieu nun ho üngün gieu cun se qualchosa scumand
Aint il tren vains nus eir tadlo musica cun boxas. Il conductur dal tren ans ho dit cha 
que nu saja üngün problem, scha nu sun üngünas otras persunas aint il tren. Alura 
vains nus cret cha nus possans tadler musica sainza problems. Ma las boxas sun 
gnidas scumandedas e daspö lo nu tadlaivans nus pü üngüna musica. Uschè d’eira 
la controlla da las buschas!
Daspö lo vains nus gieu flot ed eir nus sperains, cha que vegn auncha pü flot, sainza 
cha que detta problems. 

Der Nachmittag im Bundeshaus

Nachdem wir in Bern angekommen waren und den Nachmittag mit einem herrlichen 
Spaziergang begonnen hatten, gingen wir auf direktem Wege zum Bundeshaus, wo 
wir von den Sicherheitsbeamten auf jegliche Art von Waffen kontrolliert wurden. D
nach wurden wir in zwei Gru
bünen geführt, wo wir zusehen konnten wie die Politik vor sich ging. Nach dem B
such beim Ständerat, erfuhren wir, dass Stefan Engler leider keine Zeit haben würde,

uns viele historische Fakten über das Haus erklärt. Wie zum Beispiel, die grosse St
tue im vorderen Bereich des Hauses, wo die drei Eidg
Unterwalden, die 1291 die Schweiz gegründet hatten
richtete unsere Führerin viele Informationen über das Gebäude selbst. Der Architekt 
wollte eine Burg für das Volk bauen
werden der Reihe nach dem Eintrittsdatum an die drei Gründerkantone gereiht. Nach 
der lehrreichen Führung verliessen wir das Gebäude wieder und kehrten mit vielen 
neuen Informationen zum Bundeshaus zurück.

  

 Nos viedi a Berna, 2014

Da que ch’eau d’he udieu nun ho üngün gieu cun se qualchosa scumand
Aint il tren vains nus eir tadlo musica cun boxas. Il conductur dal tren ans ho dit cha 
que nu saja üngün problem, scha nu sun üngünas otras persunas aint il tren. Alura 
vains nus cret cha nus possans tadler musica sainza problems. Ma las boxas sun 

as scumandedas e daspö lo nu tadlaivans nus pü üngüna musica. Uschè d’eira 
la controlla da las buschas! 
Daspö lo vains nus gieu flot ed eir nus sperains, cha que vegn auncha pü flot, sainza 

Der Nachmittag im Bundeshaus 

wir in Bern angekommen waren und den Nachmittag mit einem herrlichen 
Spaziergang begonnen hatten, gingen wir auf direktem Wege zum Bundeshaus, wo 
wir von den Sicherheitsbeamten auf jegliche Art von Waffen kontrolliert wurden. D
nach wurden wir in zwei Gruppen durch das Bundeshaus und zu den Zuschauertr
bünen geführt, wo wir zusehen konnten wie die Politik vor sich ging. Nach dem B
such beim Ständerat, erfuhren wir, dass Stefan Engler leider keine Zeit haben würde,

unsere Fragen zu beantworten. 
Doch Ivo Bischofberger sprang 
glücklicherweise für Herr Engler 
ein. Wir folgten ihm in den 
Parlamentarierraum der CVP, der 
modern eingerichtet war. Herr 
Bischofberger erklärte uns das 
Parlament näher und beantwo
te uns unsere Fragen, die uns
seit dem Besuch im Bundeshaus 
Wunder nahmen. Danach führte 
uns eine Mitarbeiterin aus dem 
Zimmer und in die Haupthalle 
des Bundeshauses. Dort wurden 

uns viele historische Fakten über das Haus erklärt. Wie zum Beispiel, die grosse St
h des Hauses, wo die drei Eidgenossen von Uri

Unterwalden, die 1291 die Schweiz gegründet hatten, dargestellt wurden. Dazu b
richtete unsere Führerin viele Informationen über das Gebäude selbst. Der Architekt 
wollte eine Burg für das Volk bauen, das Bundeshaus. Die Flaggen im Bundeshaus 
werden der Reihe nach dem Eintrittsdatum an die drei Gründerkantone gereiht. Nach 
der lehrreichen Führung verliessen wir das Gebäude wieder und kehrten mit vielen 
neuen Informationen zum Bundeshaus zurück. 
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Da que ch’eau d’he udieu nun ho üngün gieu cun se qualchosa scumando. 
Aint il tren vains nus eir tadlo musica cun boxas. Il conductur dal tren ans ho dit cha 
que nu saja üngün problem, scha nu sun üngünas otras persunas aint il tren. Alura 
vains nus cret cha nus possans tadler musica sainza problems. Ma las boxas sun 

as scumandedas e daspö lo nu tadlaivans nus pü üngüna musica. Uschè d’eira 

Daspö lo vains nus gieu flot ed eir nus sperains, cha que vegn auncha pü flot, sainza 

David 

wir in Bern angekommen waren und den Nachmittag mit einem herrlichen 
Spaziergang begonnen hatten, gingen wir auf direktem Wege zum Bundeshaus, wo 
wir von den Sicherheitsbeamten auf jegliche Art von Waffen kontrolliert wurden. Da-

den Zuschauertri-
bünen geführt, wo wir zusehen konnten wie die Politik vor sich ging. Nach dem Be-
such beim Ständerat, erfuhren wir, dass Stefan Engler leider keine Zeit haben würde, 

unsere Fragen zu beantworten. 
schofberger sprang 

glücklicherweise für Herr Engler 
ein. Wir folgten ihm in den 
Parlamentarierraum der CVP, der 
modern eingerichtet war. Herr 
Bischofberger erklärte uns das 
Parlament näher und beantworte-
te uns unsere Fragen, die uns 
seit dem Besuch im Bundeshaus 

under nahmen. Danach führte 
uns eine Mitarbeiterin aus dem 
Zimmer und in die Haupthalle 
des Bundeshauses. Dort wurden 

uns viele historische Fakten über das Haus erklärt. Wie zum Beispiel, die grosse Sta-
nossen von Uri, Schwyz und 
dargestellt wurden. Dazu be-

richtete unsere Führerin viele Informationen über das Gebäude selbst. Der Architekt 
, das Bundeshaus. Die Flaggen im Bundeshaus 

werden der Reihe nach dem Eintrittsdatum an die drei Gründerkantone gereiht. Nach 
der lehrreichen Führung verliessen wir das Gebäude wieder und kehrten mit vielen 

Curdin 



 

 

 

Session im Nationalrat  

Nachdem alle die Kontrolle überstanden hatten, ging es 
hoch, zu den Tribünen. Dort durften wir nur leise flüstern und durften nicht einschl
fen. Von uns verstand keiner oder fast keiner, worum es bei de
wir mitten in der Beratung hereingekommen waren. Es war ein grosser Saal. An der 
gegenüberliegenden Wand der Tribünen war ein grosses Wandgemälde. Darunter 
sass der Nationalratspräsident Ruedi Lustenberger. Dieser machte die Übergänge.
Während der Besuchszeit gab es circa drei Abstimmungen. Dann kamen immer wi
der die Nationalräte rein, um abzustimmen. Währenddem
am Pult Reden hielten, liefen Leute herein und heraus, tippten Texte in ihre Comp
ter ein oder redeten miteinander. An zwei grossen Bildschirmen sah man sofort, wie 
die Abstimmungen ausgegangen waren. In den Ecken des S
seleute. Einer lief immer mit der Kamera herum und filmte die Session aus allen 
Winkeln. Corina Casanova, unsere 
Kurzfassung über das Gesprochene und die Abstimmung
dem Rednerpult auf den Bundesratssitzen. Links von Ruedi Lustenberger sassen 
noch 2 Protokollschreiber. Währen
ner und Frauen herum und verteilte
rial. Diese nennt man Bundesweibel. Die Nationalräte beantworten dann diese Briefe 
und geben sie zurück. Nachdem wir wieder gehen mussten, besichtig
das Bundeshaus. Danach durften wir noch mit der Nationalrätin Jacqueline Badran  
ins Gespräch kommen. Sie unterstützt und fördert das 
stimmung des Bundesrates und der Nationalräte hatte sie schon, nun fehlte ihr nur 
noch die Zustimmung des Ständerates. Das war unser Aufenthalt im Bundeshaus. 
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achdem alle die Kontrolle überstanden hatten, ging es zu Füss oder mit dem Lift 
zu den Tribünen. Dort durften wir nur leise flüstern und durften nicht einschl

fen. Von uns verstand keiner oder fast keiner, worum es bei der Debatte ging, weil 
wir mitten in der Beratung hereingekommen waren. Es war ein grosser Saal. An der 
gegenüberliegenden Wand der Tribünen war ein grosses Wandgemälde. Darunter 
sass der Nationalratspräsident Ruedi Lustenberger. Dieser machte die Übergänge.
Während der Besuchszeit gab es circa drei Abstimmungen. Dann kamen immer wi

in, um abzustimmen. Währenddem ein paar Nationalräte vorne 
am Pult Reden hielten, liefen Leute herein und heraus, tippten Texte in ihre Comp

deten miteinander. An zwei grossen Bildschirmen sah man sofort, wie 
die Abstimmungen ausgegangen waren. In den Ecken des Saales 
seleute. Einer lief immer mit der Kamera herum und filmte die Session aus allen 
Winkeln. Corina Casanova, unsere Bundeskanzlerin, erläuterte immer noch eine 
Kurzfassung über das Gesprochene und die Abstimmung. Sie sass rechts neben 

nerpult auf den Bundesratssitzen. Links von Ruedi Lustenberger sassen 
noch 2 Protokollschreiber. Während der Sassion liefen immer grün
ner und Frauen herum und verteilten Briefe oder Prospekte und Abstimmungsmat

iese nennt man Bundesweibel. Die Nationalräte beantworten dann diese Briefe 
und geben sie zurück. Nachdem wir wieder gehen mussten, besichtig
das Bundeshaus. Danach durften wir noch mit der Nationalrätin Jacqueline Badran  
ins Gespräch kommen. Sie unterstützt und fördert das Gesetz Lex Koller. Die Z
stimmung des Bundesrates und der Nationalräte hatte sie schon, nun fehlte ihr nur 

mmung des Ständerates. Das war unser Aufenthalt im Bundeshaus. 
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zu Füss oder mit dem Lift 
zu den Tribünen. Dort durften wir nur leise flüstern und durften nicht einschla-

r Debatte ging, weil 
wir mitten in der Beratung hereingekommen waren. Es war ein grosser Saal. An der 
gegenüberliegenden Wand der Tribünen war ein grosses Wandgemälde. Darunter 
sass der Nationalratspräsident Ruedi Lustenberger. Dieser machte die Übergänge. 
Während der Besuchszeit gab es circa drei Abstimmungen. Dann kamen immer wie-

ein paar Nationalräte vorne 
am Pult Reden hielten, liefen Leute herein und heraus, tippten Texte in ihre Compu-

deten miteinander. An zwei grossen Bildschirmen sah man sofort, wie 
 sassen die Pres-

seleute. Einer lief immer mit der Kamera herum und filmte die Session aus allen 
Bundeskanzlerin, erläuterte immer noch eine 

. Sie sass rechts neben 
nerpult auf den Bundesratssitzen. Links von Ruedi Lustenberger sassen 

grün gekleidete Män-
und Abstimmungsmate-

iese nennt man Bundesweibel. Die Nationalräte beantworten dann diese Briefe 
und geben sie zurück. Nachdem wir wieder gehen mussten, besichtigten wir noch 
das Bundeshaus. Danach durften wir noch mit der Nationalrätin Jacqueline Badran  

Lex Koller. Die Zu-
stimmung des Bundesrates und der Nationalräte hatte sie schon, nun fehlte ihr nur 

mmung des Ständerates. Das war unser Aufenthalt im Bundeshaus.  
Loris 



 

 

 

Sessiun illa sela dal Cussagl 

Cur cha nus essans rivos illa sela dal cussagl naziunel as udiva bgeras vuschs, 
dicurrivan tuots traunter l’oter. As vzaiva ün grand 
sela as vzaiva tuot ils chantuns da la Svizra cun lur vappas. Bod tuot ils cussagls 
naziunels be suot nus. Il president ho adüna annunzcho a quels cussagls chi tgnivan
ün pled davart ün tema. Quels chi discurrivan lura
taivan cun oters ed as notaivan robas süls computers u sül pult. Eir la televisiun Sv
zra, SF, d’eira lo. La glüsch da la sela d’
glüsch natürela deriva da la cupla chi d’
bgeras figüras e decoraziuns. Zieva ch’ün cussagl discurriva as pudaiva vuscher giò 
ed il resultat as vzaiva vi dad üna granda tevla. Lo d’
cha minchün tschantaiva e lo as vzaiva c
bers da la SVP vuschaivan
sagl da stedi m’ho plaschieu meglder.

Viedi tres la Chesa federela

Cur cha nus essans chaminos sü tar la Chesa federela vains vis
la chesa da davous. Nus scolars d’
inua ir aint. Nus stuvaivans ir tres üna controlla e stuv
d’identited. La glieud d’eira fich severa. Nus stuvaivans lura 
duonna ans ho musso lura pü tard la via
d’eira que scumando da discuorrer. Üna pezza vains nus tadlo tiers a quels e vains 
vis las votaziuns. Ma cul temp es que dva
to lungurus. Eau vaiv però l’impreschiun
ch’üngün nu tadlaiva que chi gniva raquinto 
davaunt. Nus vains stüdgio la sela e las 
vappas chi d’eiran pittüredas vi da las p
raids. Ma procha inclet tuot nus vains li
tess na. Cul temp es gnieu lungurus, e nus 
nu tadlaivans pü tiers e cumanzaivans a 
discuorrer ün cun l’oter. Alura d’heja udieu
cha nus pudains zieva ir auncha aint illa 
sela dal Cussagl  da stedi. Alura ans ho 
clamo sar Keller e nus pudaivans lo auncha ir a guarder. Lo d’eira tuot pü quiet e que 
s’ho inclet, che cha quintaivan. Zieva essans ieus tar la entreda principela. Lo ho la 
duonna chi ho mno a nus tres la chesa feder
vans auncha discuorrer culla duonna Badran, chi cugnuoscha a nos magister 
Tschumper. A la fin essans ieus giò
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Sessiun illa sela dal Cussagl naziunel 

Cur cha nus essans rivos illa sela dal cussagl naziunel as udiva bgeras vuschs, 
oter. As vzaiva ün grand purtret vi dal mür. E tuot intuorn la 

sela as vzaiva tuot ils chantuns da la Svizra cun lur vappas. Bod tuot ils cussagls 
naziunels be suot nus. Il president ho adüna annunzcho a quels cussagls chi tgnivan
ün pled davart ün tema. Quels chi discurrivan lura eir vi dal pult. Ils cusgliers disc
taivan cun oters ed as notaivan robas süls computers u sül pult. Eir la televisiun Sv

eira lo. La glüsch da la sela d’eira per part natürela ed eir electrica. Quella 
türela deriva da la cupla chi d’eira our da vaider. Ed intuorn la sela d’

bgeras figüras e decoraziuns. Zieva ch’ün cussagl discurriva as pudaiva vuscher giò 
a vi dad üna granda tevla. Lo d’eiran sü tuot las plazzas inua 

cha minchün tschantaiva e lo as vzaiva che cha minchün ho vuscho. Ils comme
n bod adüna il cuntrari da tuot ils oters. Ma la sela dal su

ho plaschieu meglder. 

ederela 

Cur cha nus essans chaminos sü tar la Chesa federela vains vis per la prüma vouta 
chesa da davous. Nus scolars d’eirans ün pô irritos pervi cha nus nu savaivans 

inua ir aint. Nus stuvaivans ir tres üna controlla e stuvaivans der giò nossas cartas 
eira fich severa. Nus stuvaivans lura spetter üna pezza. Üna 

duonna ans ho musso lura pü tard la via per entrer illa sela dal Cussagl naziunel. Lo 
eira que scumando da discuorrer. Üna pezza vains nus tadlo tiers a quels e vains 

vis las votaziuns. Ma cul temp es que dvan-
però l’impreschiun, 

ch’üngün nu tadlaiva que chi gniva raquinto 
davaunt. Nus vains stüdgio la sela e las 

eiran pittüredas vi da las pa-
raids. Ma procha inclet tuot nus vains lis-

Cul temp es gnieu lungurus, e nus 
cumanzaivans a 

cuorrer ün cun l’oter. Alura d’heja udieu, 
cha nus pudains zieva ir auncha aint illa 

ussagl  da stedi. Alura ans ho 
clamo sar Keller e nus pudaivans lo auncha ir a guarder. Lo d’eira tuot pü quiet e que 

ntaivan. Zieva essans ieus tar la entreda principela. Lo ho la 
duonna chi ho mno a nus tres la chesa federela, musso tuot ils detagls. Alura puda
vans auncha discuorrer culla duonna Badran, chi cugnuoscha a nos magister 
Tschumper. A la fin essans ieus giò, inua cha essans gnieus aint ed essans partieus.
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Cur cha nus essans rivos illa sela dal cussagl naziunel as udiva bgeras vuschs, chi 
purtret vi dal mür. E tuot intuorn la 

sela as vzaiva tuot ils chantuns da la Svizra cun lur vappas. Bod tuot ils cussagls 
naziunels be suot nus. Il president ho adüna annunzcho a quels cussagls chi tgnivan 

eir vi dal pult. Ils cusgliers discu-
taivan cun oters ed as notaivan robas süls computers u sül pult. Eir la televisiun Svi-

eira per part natürela ed eir electrica. Quella 
da vaider. Ed intuorn la sela d’eiran 

bgeras figüras e decoraziuns. Zieva ch’ün cussagl discurriva as pudaiva vuscher giò 
eiran sü tuot las plazzas inua 

he cha minchün ho vuscho. Ils commem-
bod adüna il cuntrari da tuot ils oters. Ma la sela dal sus-

Sina 

per la prüma vouta 
eirans ün pô irritos pervi cha nus nu savaivans 

aivans der giò nossas cartas 
spetter üna pezza. Üna 

sela dal Cussagl naziunel. Lo 
eira que scumando da discuorrer. Üna pezza vains nus tadlo tiers a quels e vains 

clamo sar Keller e nus pudaivans lo auncha ir a guarder. Lo d’eira tuot pü quiet e que 
ntaivan. Zieva essans ieus tar la entreda principela. Lo ho la 

la, musso tuot ils detagls. Alura pudai-
vans auncha discuorrer culla duonna Badran, chi cugnuoscha a nos magister 

inua cha essans gnieus aint ed essans partieus. 
Timo 



 

 

 

La visita illa Chesa federela

Poch zieva s’avair drizzos aint pachific in nossas chambras, ans stuvaivans già fer 
pronts per ir a visiter la Chesa federela. Arrivos tar la entreda, stuvaivans auncha 
discuter ün pêr robas. Alura stuvaivans eir passer üna controlla persunela e da metal 
- scu sün üna plazza aviatica. Üngün nu vaiva qualchosa da scumando cun se. No
sa visita pudaiva cumanzer. Scu prüm vains visito il Cussagl naziunel. Ils comme
bers dal Cussagl naziunel vaivan da votumer davart diversas robas, que d’eira eir il 
motiv cha la duonna Badran, cusgliera naziunela, vaiva retard. Ma sün que gnins pü 
tard. Zieva avair visito il Cussagl naziunel essans passos tar la chambra dal Cussagl 
da stedis. Lo essans stos circa 10 minuts. Zieva ans ho üna duonna mno tres la ch
sa fin tar l’entreda officiela. Sur quella as rechatta la cupla cun tuot las vappas dals 
chantuns da la Svizra – na, ün
chantun Jura, la chesa es però bger pü veglia. A la fin ho duonna Badran listess gieu 
ün pô temp da discuorrer cun nus. Ad esser sincer nu d’he eau inclet tuot que ch’ella 
vaiva quinto. Zieva quist inscunter essans darcho turnos tar l’albierg da giuventüna.

Il discuors cun Jacqueline Badran

La visita illa Chesa federela
da Puntraschigna. Zieva la control
listess grandas. Düraunt circa 45 minuts da nos zievamezdi
d’eirans tschantos illa sela dal C
guarder, cu cha quistas tschantedas 
dent dal Cussagl naziunel, tschantaiva sülla plazza principela. Nus v
tificher subit a quista persuna. Alura essans 
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La visita illa Chesa federela 

Poch zieva s’avair drizzos aint pachific in nossas chambras, ans stuvaivans già fer 
pronts per ir a visiter la Chesa federela. Arrivos tar la entreda, stuvaivans auncha 
discuter ün pêr robas. Alura stuvaivans eir passer üna controlla persunela e da metal 

scu sün üna plazza aviatica. Üngün nu vaiva qualchosa da scumando cun se. No
sa visita pudaiva cumanzer. Scu prüm vains visito il Cussagl naziunel. Ils comme

ussagl naziunel vaivan da votumer davart diversas robas, que d’eira eir il 
motiv cha la duonna Badran, cusgliera naziunela, vaiva retard. Ma sün que gnins pü 
tard. Zieva avair visito il Cussagl naziunel essans passos tar la chambra dal Cussagl 

o essans stos circa 10 minuts. Zieva ans ho üna duonna mno tres la ch
sa fin tar l’entreda officiela. Sur quella as rechatta la cupla cun tuot las vappas dals 

na, üna mauncha, nempe il chantun Jura. 1978 s’ho fundo il 
la chesa es però bger pü veglia. A la fin ho duonna Badran listess gieu 

ün pô temp da discuorrer cun nus. Ad esser sincer nu d’he eau inclet tuot que ch’ella 
vaiva quinto. Zieva quist inscunter essans darcho turnos tar l’albierg da giuventüna.

queline Badran 

Chesa federela a Berna d`eira fich speciela per nus scolaras e scolars 
da Puntraschigna. Zieva la controlla essans gnieus sparpaglios sü in

Düraunt circa 45 minuts da nos zievamezdi illa Chesa federela 
d’eirans tschantos illa sela dal Cussagl dal stedi. A d’eira auncha interessant da 

cu cha quistas tschantedas vegnan fattas. Sar Ruedi Lustenberger, 
, tschantaiva sülla plazza principela. Nus v

tificher subit a quista persuna. Alura essans ieus in üna sela da tschantedas a spe
ter sün duonna Jacqueline Badran, 
ziunela, ma ella nun es mê gnida. 
üna duonna chi ans ho mno tres la C
Aunz cha duonna Jacqueline Badran es finelmaing 
gnida tar nus, essans auncha ieus a visiter la sela 
dal Cussagl da stedi. Il motiv pel retard da duonna 
Jacqueline d’eira üna votumaziun importanta
d’eira però lura fich chera ed avierta e
uschè bain scu üngün oter politiker illa televisiun
Ella faiva eir skerzs. Il problem d’
d’eirans ün pô memma bgers scolars ed uschè 
d`eira que difficil da tadler. Ma a d’
visiter la chesa e discuorrer cun üna 
chè cuntschainta. 
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Poch zieva s’avair drizzos aint pachific in nossas chambras, ans stuvaivans già fer 
pronts per ir a visiter la Chesa federela. Arrivos tar la entreda, stuvaivans auncha 
discuter ün pêr robas. Alura stuvaivans eir passer üna controlla persunela e da metal 

scu sün üna plazza aviatica. Üngün nu vaiva qualchosa da scumando cun se. Nos-
sa visita pudaiva cumanzer. Scu prüm vains visito il Cussagl naziunel. Ils commem-

ussagl naziunel vaivan da votumer davart diversas robas, que d’eira eir il 
motiv cha la duonna Badran, cusgliera naziunela, vaiva retard. Ma sün que gnins pü 
tard. Zieva avair visito il Cussagl naziunel essans passos tar la chambra dal Cussagl 

o essans stos circa 10 minuts. Zieva ans ho üna duonna mno tres la che-
sa fin tar l’entreda officiela. Sur quella as rechatta la cupla cun tuot las vappas dals 

mauncha, nempe il chantun Jura. 1978 s’ho fundo il 
la chesa es però bger pü veglia. A la fin ho duonna Badran listess gieu 

ün pô temp da discuorrer cun nus. Ad esser sincer nu d’he eau inclet tuot que ch’ella 
vaiva quinto. Zieva quist inscunter essans darcho turnos tar l’albierg da giuventüna. 

Ramura 

a Berna d`eira fich speciela per nus scolaras e scolars 
la essans gnieus sparpaglios sü in duos gruppas 

illa Chesa federela 
auncha interessant da 

. Sar Ruedi Lustenberger, il presi-
, tschantaiva sülla plazza principela. Nus vains savieu iden-

ieus in üna sela da tschantedas a spet-
duonna Jacqueline Badran, cusgliera na-
ma ella nun es mê gnida. A la fin es gnida 

chi ans ho mno tres la Chesa federela. 
duonna Jacqueline Badran es finelmaing 

cha ieus a visiter la sela 
motiv pel retard da duonna 

Jacqueline d’eira üna votumaziun importanta. Ella 
fich chera ed avierta e discurriva 

tiker illa televisiun. 
lla faiva eir skerzs. Il problem d’eira be, cha nus 
eirans ün pô memma bgers scolars ed uschè 

que difficil da tadler. Ma a d’eira ün’onur da 
visiter la chesa e discuorrer cun üna persuna us-

Hanna 



 

 

 

Spaziergang durch die Altstadt

Die Oberstufe Pontresina unternahm eine Klassenreise nach Bern. Am Montagmittag 
machten wir einen Spaziergang durch 
Hamam Spa. Weiter nach rechts kommt ein grosses B
von einem Mann mit Strichen gemalt und mit einem blauen Hintergrund. Da
kommt eine grosse Treppe, die Richtung Bundeshaus führt. Beim Bundeshaus liefen 
wir nach rechts und nicht Richtung Eingang sondern nach links hinten. 
grosser Platz mit Wasserfontänen. Durch diese sprangen kleine Kinder
einige von uns Schülerinnen der Oberstufe. Weiter vorne folgte ein Restaurant. Dann 
kamen wir zu einer Gasse gesäumt von Häusern, wo es immer Brunnen gab und 
Kanäle von einem Brunnen zum anderen. Dann sahen wir den Zytgloggeturm von 
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Spaziergang durch die Altstadt 

Die Oberstufe Pontresina unternahm eine Klassenreise nach Bern. Am Montagmittag 
machten wir einen Spaziergang durch die Altstadt. Vor der Jugi vis à
Hamam Spa. Weiter nach rechts kommt ein grosses Bild an der Wand von der Jugi, 
von einem Mann mit Strichen gemalt und mit einem blauen Hintergrund. Da

Treppe, die Richtung Bundeshaus führt. Beim Bundeshaus liefen 
wir nach rechts und nicht Richtung Eingang sondern nach links hinten. 
grosser Platz mit Wasserfontänen. Durch diese sprangen kleine Kinder
einige von uns Schülerinnen der Oberstufe. Weiter vorne folgte ein Restaurant. Dann 
kamen wir zu einer Gasse gesäumt von Häusern, wo es immer Brunnen gab und 

le von einem Brunnen zum anderen. Dann sahen wir den Zytgloggeturm von 
beiden Seiten. Danach gingen wir ein Stück 
zurück Richtung Jugi, schliesslich g
zu einer Brücke. Auf der anderen Seite der 
Brücke waren Bären. Wir waren lange dort. A
alle fotografiert hatten, gingen wir. Danach li
fen wir der Aare nach. Dort gab es eine Ba
stelle, wo es auch Absperrblöcke gab, welche 
glitschig waren und wenn man darauf ging, 
dann rutschte man aus. Das war gefährlich für 
die, die es nicht wussten. Dann ging
Auf der Aare hatte es einen Bären, der ins 
Wasser schaute. Nur keine Angst, es war nur 
eine Statue. Dann mussten wir wegen einer 
Baustelle die Strasse überqueren. Wenig sp
ter kam eine Kurve und dann s
Hamam Spa wieder, also waren a
wieder zuhause zu sein, also in der Jugi. Wir 
rannten auf die Jugi zu, um einen Platz zu h
ben. Dann kamen die Lehrer und begannen zu 
kommandieren, doch die meisten hörten nicht 
recht zu, da wir lieber ins Bett wollten, um uns 
auszuruhen. Als wir fertig waren, eilten wir alle 
auf unsere Zimmer. 
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Die Oberstufe Pontresina unternahm eine Klassenreise nach Bern. Am Montagmittag 
die Altstadt. Vor der Jugi vis à vis ist ein 

an der Wand von der Jugi, 
von einem Mann mit Strichen gemalt und mit einem blauen Hintergrund. Danach 

Treppe, die Richtung Bundeshaus führt. Beim Bundeshaus liefen 
wir nach rechts und nicht Richtung Eingang sondern nach links hinten. Dort kam ein 
grosser Platz mit Wasserfontänen. Durch diese sprangen kleine Kinder, aber auch 
einige von uns Schülerinnen der Oberstufe. Weiter vorne folgte ein Restaurant. Dann 
kamen wir zu einer Gasse gesäumt von Häusern, wo es immer Brunnen gab und 

le von einem Brunnen zum anderen. Dann sahen wir den Zytgloggeturm von 
beiden Seiten. Danach gingen wir ein Stück 

schliesslich gelangten wir 
zu einer Brücke. Auf der anderen Seite der 

ren lange dort. Als 
fotografiert hatten, gingen wir. Danach lie-

fen wir der Aare nach. Dort gab es eine Bau-
stelle, wo es auch Absperrblöcke gab, welche 
glitschig waren und wenn man darauf ging, 
dann rutschte man aus. Das war gefährlich für 
die, die es nicht wussten. Dann ging es weiter. 
Auf der Aare hatte es einen Bären, der ins 
Wasser schaute. Nur keine Angst, es war nur 
eine Statue. Dann mussten wir wegen einer 
Baustelle die Strasse überqueren. Wenig spä-
ter kam eine Kurve und dann sahen wir das 
Hamam Spa wieder, also waren alle erleichtert, 
wieder zuhause zu sein, also in der Jugi. Wir 
rannten auf die Jugi zu, um einen Platz zu ha-
ben. Dann kamen die Lehrer und begannen zu 
kommandieren, doch die meisten hörten nicht 
recht zu, da wir lieber ins Bett wollten, um uns 

Als wir fertig waren, eilten wir alle 

Grace 



 

 

 

Jugi in Bern 

Die Jugi ist ein Hotel mit vielen Zimmern. Es gibt auch ein Restaurant, ein WC und 
einen Garten. Er ist sehr gross mit vielen Tischen. Die Zimmer sind sehr g
gibt Zimmer für 1, 2, 3, 4, 5, 6 und 7 Personen. Im Zimmer gibt es keine Fernseher. 
Wir mussten die Betten selber machen. Es gibt auch einen Medienstock, wo es I

steht neben der Aare. In der Jugi gibt es viele Jugendliche mit Handys. In der Jugi 
sind viel Arbeiter angestellt. Es gibt
serhalb der Jugi. Das Essen muss man selber holen. In der Jugi waren wir in einem 
speziellen Raum. Das Restaurant öffnet um sieben Uhr und schliesst um zwei Uhr. 
Dann öffnet es noch einmal um sechs Uhr und schlies
Zimmer hatte es vier Heizkörper. In der Nacht
zu laut war. Wenn Helder am Lachen war, konnte man ihn in der ganzen Jugi hören. 
Aber das passiert nicht mehr. Weil wir  miteinander abgemacht 
laut zu sein. Wir wollen nicht nach Pontresina zurück geschickt werden und 100 
Franken für das Billet selbst bezahlen

L’albierg da giuventüna a Berna 

Arrivos staungels a Berna essans ieus tar l’
aint las staunzas. Nus vainsa spero cha la staunza saja granda. Cun granda tensiun 
essans ieus tar la chambra. La spraunza ho güst lascho zieva. Nus essans entros. 
Illa staunza ho que giatters davaunt las fnestras. La staunza es eir steda fich pit
chna. La saira vainsa clappo tschaina. Quella d’eira ok. L’albierg pera normel. Ün 
töch d’eira vegl ed ün töch d’eira nouv. L’albierg d’eira ün pô modern. Nus nu 
d’eirans ils unics lo. A d`eiran lo eir auncha ün pêr oters scolars
mats d’eiran aint illa dretta part e las mattas tar la part 
d’eira fich picant. La salata as stuvaiva fer svess. Zieva daiva que cornins cun charn. 
Scu dessert daiva que tuorta da tschiculatta cun nuschs. 
sunas chi dicurrivan insembel.

 Nos viedi a Berna, 2014

Die Jugi ist ein Hotel mit vielen Zimmern. Es gibt auch ein Restaurant, ein WC und 
einen Garten. Er ist sehr gross mit vielen Tischen. Die Zimmer sind sehr g

3, 4, 5, 6 und 7 Personen. Im Zimmer gibt es keine Fernseher. 
Wir mussten die Betten selber machen. Es gibt auch einen Medienstock, wo es I

ternet hat. Man muss dafür aber bezahlen. 
Es gibt einen Hausteil mit Mädchenzi
mern und einen Teil für die Buben. Es 
gibt Kajütenbetten. Das Restaurant b
steht aus vielen Tischen. Alle sind rot und 
braun mit schwarzen Unterteilen. Es gibt 
einen grossen Baum im Garten. Dort gibt 
es eine Raucherzone. Die Jugi steht u
terhalb des Bundeshauses
mit dunklen Farben angemalt. Die Farben 
sind weiss, dunkelbraun und blau. Im 
Restaurant gibt es feines Essen. Die Jugi 

steht neben der Aare. In der Jugi gibt es viele Jugendliche mit Handys. In der Jugi 
sind viel Arbeiter angestellt. Es gibt sehr schöne Blumen. Im Garten und auch au

. Das Essen muss man selber holen. In der Jugi waren wir in einem 
speziellen Raum. Das Restaurant öffnet um sieben Uhr und schliesst um zwei Uhr. 
Dann öffnet es noch einmal um sechs Uhr und schliesst um zehn Uhr. In unserem 

ier Heizkörper. In der Nacht konnte man nicht schlafen, weil es viel 
zu laut war. Wenn Helder am Lachen war, konnte man ihn in der ganzen Jugi hören. 
Aber das passiert nicht mehr. Weil wir  miteinander abgemacht haben, nicht mehr 
laut zu sein. Wir wollen nicht nach Pontresina zurück geschickt werden und 100 

für das Billet selbst bezahlen.  

L’albierg da giuventüna a Berna  

ngels a Berna essans ieus tar l’albierg da giuventüna. Lo vains 
aint las staunzas. Nus vainsa spero cha la staunza saja granda. Cun granda tensiun 
essans ieus tar la chambra. La spraunza ho güst lascho zieva. Nus essans entros. 
Illa staunza ho que giatters davaunt las fnestras. La staunza es eir steda fich pit

ainsa clappo tschaina. Quella d’eira ok. L’albierg pera normel. Ün 
töch d’eira vegl ed ün töch d’eira nouv. L’albierg d’eira ün pô modern. Nus nu 

eirans ils unics lo. A d`eiran lo eir auncha ün pêr oters scolars da la Frauntscha. Ils 
a part e las mattas tar la part veglia a schnestra. Il manger 

eira fich picant. La salata as stuvaiva fer svess. Zieva daiva que cornins cun charn. 
Scu dessert daiva que tuorta da tschiculatta cun nuschs. Illa not as udiva adüna p
sunas chi dicurrivan insembel. 
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Die Jugi ist ein Hotel mit vielen Zimmern. Es gibt auch ein Restaurant, ein WC und 
einen Garten. Er ist sehr gross mit vielen Tischen. Die Zimmer sind sehr gross. Es 

3, 4, 5, 6 und 7 Personen. Im Zimmer gibt es keine Fernseher. 
Wir mussten die Betten selber machen. Es gibt auch einen Medienstock, wo es In-

ternet hat. Man muss dafür aber bezahlen. 
Es gibt einen Hausteil mit Mädchenzim-

nd einen Teil für die Buben. Es 
betten. Das Restaurant be-

steht aus vielen Tischen. Alle sind rot und 
braun mit schwarzen Unterteilen. Es gibt 
einen grossen Baum im Garten. Dort gibt 
es eine Raucherzone. Die Jugi steht un-
terhalb des Bundeshauses. Die Jugi ist 
mit dunklen Farben angemalt. Die Farben 
sind weiss, dunkelbraun und blau. Im 
Restaurant gibt es feines Essen. Die Jugi 

steht neben der Aare. In der Jugi gibt es viele Jugendliche mit Handys. In der Jugi 
men. Im Garten und auch aus-

. Das Essen muss man selber holen. In der Jugi waren wir in einem 
speziellen Raum. Das Restaurant öffnet um sieben Uhr und schliesst um zwei Uhr. 

st um zehn Uhr. In unserem 
konnte man nicht schlafen, weil es viel 

zu laut war. Wenn Helder am Lachen war, konnte man ihn in der ganzen Jugi hören. 
haben, nicht mehr 

laut zu sein. Wir wollen nicht nach Pontresina zurück geschickt werden und 100 

Nelson  

albierg da giuventüna. Lo vains partieu 
aint las staunzas. Nus vainsa spero cha la staunza saja granda. Cun granda tensiun 
essans ieus tar la chambra. La spraunza ho güst lascho zieva. Nus essans entros. 
Illa staunza ho que giatters davaunt las fnestras. La staunza es eir steda fich pits-

ainsa clappo tschaina. Quella d’eira ok. L’albierg pera normel. Ün 
töch d’eira vegl ed ün töch d’eira nouv. L’albierg d’eira ün pô modern. Nus nu 

da la Frauntscha. Ils 
veglia a schnestra. Il manger 

eira fich picant. La salata as stuvaiva fer svess. Zieva daiva que cornins cun charn. 
Illa not as udiva adüna per-

Leandro 



 

 

Abendessen am Montag, den 

Am ersten Tag gab es Nudeln mit Sauce Bolognaise, dazu einen Salat und zum 
Dessert gab es noch einen Kuchen. Den Salat konnten  wir selber zusammen stellen. 
Am Tisch war es amüsant und gemütlich. Das 
Essen war nicht so gut. Die Kellnerin war sehr 
freundlich. Wir tranken Süssmost. Es ist aber 
nicht empfehlenswert, viel davon zu trinken, denn 
sonst muss man mit offenem Fenster schlafen. 
Wir hatten das Glück, diesen sehr 
Süssmost zu geniessen, der aus Schweizer Ä
feln gepresst wurde. 
Als wir vom Kino zurück kamen
spät. Wir gingen in unsere Zimmer. Dann mus
ten wir unsere Handy’s abgeben. Danach bereiteten die Lehrer im Esssal noch für 
den nächsten Tag vor. Wir mussten brav in unseren Zimmer
noch bis spät am Abend wach, weil wir ni
zur späten Stunde ins Zimmer zurück gingen, 
redeten von einem Zimmer zum anderen noch bis etwa um 2:00 Uhr am Morgen und 
dann sind wir eingeschlafen.

Il kino i‘l murütsch 

Nus vains vis ün film in ün pitschen kino a Berna. Il kino d’eira uschè pitschen
duos persunas haun stuvieu chanter in ün oter lö. Il kino d’eira dasper üna granda 
funtauna in ün pitschen murütsch. A
pü pitschen scu que cha’l d’eira
be da baiver. Las persunas chi 
a la fin mel il culöz causa la paraid alva e granda
uras. Il kino es speciel ma 
aposta reservo il kino be per nus. Il ho
buna. Il kino nu d’eira grand töch davent da nos albierg
uschè cha vains tuots gieu 
center da Berna, uschè cha 

  

 Nos viedi a Berna, 2014

Montag, den 2. Juni 2014  

gab es Nudeln mit Sauce Bolognaise, dazu einen Salat und zum 
Dessert gab es noch einen Kuchen. Den Salat konnten  wir selber zusammen stellen. 
Am Tisch war es amüsant und gemütlich. Das 
Essen war nicht so gut. Die Kellnerin war sehr 

Süssmost. Es ist aber 
nicht empfehlenswert, viel davon zu trinken, denn 
sonst muss man mit offenem Fenster schlafen. 

hatten das Glück, diesen sehr deliziösen 
Süssmost zu geniessen, der aus Schweizer Äp-

Als wir vom Kino zurück kamen, war es schon 
spät. Wir gingen in unsere Zimmer. Dann muss-
ten wir unsere Handy’s abgeben. Danach bereiteten die Lehrer im Esssal noch für 
den nächsten Tag vor. Wir mussten brav in unseren Zimmern bleiben. Wir waren 
noch bis spät am Abend wach, weil wir nicht schlafen konnten. Als dann die Lehrer 
zur späten Stunde ins Zimmer zurück gingen, lauschten wir ihnen heimlich zu
redeten von einem Zimmer zum anderen noch bis etwa um 2:00 Uhr am Morgen und 
dann sind wir eingeschlafen. 

Nus vains vis ün film in ün pitschen kino a Berna. Il kino d’eira uschè pitschen
duos persunas haun stuvieu chanter in ün oter lö. Il kino d’eira dasper üna granda 

ün pitschen murütsch. A’s vess pudieu crajer cha quel saja sto auncha 
l d’eira in vardet. Il kino nu vendaiva ünguotta da manger, 

be da baiver. Las persunas chi tschantaivan il pü davaunt nun haun vis 
a la fin mel il culöz causa la paraid alva e granda. Il film cha vains vis ho düro duos 

ma nun ho la capacited da musser films 3d. 
aposta reservo il kino be per nus. Il hom dal kino d’eira fich simpatic

nu d’eira grand töch davent da nos albierg. Il kino nu vaiva 
gieu memma chod. Il kino es aviert tuot ils dis. Il kino d’eira 

uschè cha sgüra bgers turists il vaun a guarder. 
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gab es Nudeln mit Sauce Bolognaise, dazu einen Salat und zum 
Dessert gab es noch einen Kuchen. Den Salat konnten  wir selber zusammen stellen. 

ten wir unsere Handy’s abgeben. Danach bereiteten die Lehrer im Esssal noch für 
bleiben. Wir waren 

cht schlafen konnten. Als dann die Lehrer 
lauschten wir ihnen heimlich zu. Wir 

redeten von einem Zimmer zum anderen noch bis etwa um 2:00 Uhr am Morgen und 

André  

Nus vains vis ün film in ün pitschen kino a Berna. Il kino d’eira uschè pitschen, cha 
duos persunas haun stuvieu chanter in ün oter lö. Il kino d’eira dasper üna granda 

’s vess pudieu crajer cha quel saja sto auncha 
Il kino nu vendaiva ünguotta da manger, 

chantaivan il pü davaunt nun haun vis bger e vaivan 
. Il film cha vains vis ho düro duos 

musser films 3d. La scoula vaiva 
m dal kino d’eira fich simpatic. L’acustica d’eira 

. Il kino nu vaiva ventilaziun, 
chod. Il kino es aviert tuot ils dis. Il kino d’eira i’l 

Helder 



 

 

 

Keller Kino 

Für gestern Abend war eigentlich ein Besuch im Lichtspielmuseum g
Weil das Lichtspielmuseum aber geschlossen war, gingen wir in ein Kino.
Wir trafen uns um 19:50 Uh
die Hauptstrasse der Altstadt.
Plötzlich blieben wir vor einem Kellereingang stehen und 
hinunter. Wir erwarteten eigentlich ein 
grosses, neues Kino und technisch auf dem 
neusten Stand. Doch im Raum vor uns war 
ein kleines Kino, in dem nicht einmal die 
ganze Gruppe einen Platz fand. Ein p
Schüler mussten auf der Tre
nehmen. Die Stühle waren rot bezogen, wie 
im alten Pontresiner Kino. Es hatte eine 
Leinwand wie in den Schulzimmern. Vor 
dem Film sagte Herr Girardin etwas über 
den Film.  
Der Titel des Films hiess "Pizza Betlehem". 
Es ging um eine Mädchenfussba
ein Quartier in Bern. In dieser Fussballmannschaft spielten nur Ausländerinnen im 
Alter von 15 und 16 Jahren. Der 
die Mädchen über die Schweiz, 
Heimat, einzelne waren noch nie dort. Wie erwartet wurde es ziemlich schnell sehr 
heiss. Es gab keine Pause und somit auch keine Sna
Ausgang. Draussen angesammelt, regnete es in Ströme
Lauben entlang und wurden nicht nass. Es war bereits 22:00 Uhr
noch in einen anderen Keller...

  

 Nos viedi a Berna, 2014

Für gestern Abend war eigentlich ein Besuch im Lichtspielmuseum g
Weil das Lichtspielmuseum aber geschlossen war, gingen wir in ein Kino.
Wir trafen uns um 19:50 Uhr vor der Jugi, um zum Kino zu laufen. Wir liefen durch 
die Hauptstrasse der Altstadt. 
Plötzlich blieben wir vor einem Kellereingang stehen und gingen die steile Treppe 
hinunter. Wir erwarteten eigentlich ein 

es Kino und technisch auf dem 
neusten Stand. Doch im Raum vor uns war 

nicht einmal die 
e Gruppe einen Platz fand. Ein paar 

Schüler mussten auf der Treppe Platz 
nehmen. Die Stühle waren rot bezogen, wie 

ontresiner Kino. Es hatte eine 
Leinwand wie in den Schulzimmern. Vor 
dem Film sagte Herr Girardin etwas über 

tel des Films hiess "Pizza Betlehem".  
Es ging um eine Mädchenfussballmannschaft, die "FC Betlehem" hiess. Betlehem ist 

rtier in Bern. In dieser Fussballmannschaft spielten nur Ausländerinnen im 
ren. Der Film wurde im Jahr 2009 gedreht. Sie intervie

die Mädchen über die Schweiz, ihre Reiligion, ihre Beziehung zum Fussball und ihre
Heimat, einzelne waren noch nie dort. Wie erwartet wurde es ziemlich schnell sehr 
heiss. Es gab keine Pause und somit auch keine Snacks, Eis oder Getränke beim 
Ausgang. Draussen angesammelt, regnete es in Strömen und  wir gingen den 
Lauben entlang und wurden nicht nass. Es war bereits 22:00 Uhr
noch in einen anderen Keller... 
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Für gestern Abend war eigentlich ein Besuch im Lichtspielmuseum geplant. 
Weil das Lichtspielmuseum aber geschlossen war, gingen wir in ein Kino. 

aufen. Wir liefen durch 

gingen die steile Treppe 

m" hiess. Betlehem ist 
rtier in Bern. In dieser Fussballmannschaft spielten nur Ausländerinnen im 

reht. Sie interviewten 
gion, ihre Beziehung zum Fussball und ihre 

Heimat, einzelne waren noch nie dort. Wie erwartet wurde es ziemlich schnell sehr 
ks, Eis oder Getränke beim 

und  wir gingen den 
Lauben entlang und wurden nicht nass. Es war bereits 22:00 Uhr, aber wir gingen 

Dario  



 

 

Schlummertrunk im Kornha

Wie bekannt, waren wir gestern Abend noch im Kellerkino
schauen. Anschliessend führte uns Herr Christophe Girardin in den Kornhauskeller, 
eine Bar im Stadtzentrum von Bern. Im Keller befanden sich zwei Bars und eine von 
ihnen war nur für uns reserviert!

eine rechts, eine links und in der Mitte ist ein Loch. Rechts 
und links wurde die Bar von der
mos. Man kam rein und musste zuerst eine Treppe n
violetten Licht beleuchtet wurde.

Die erste Nacht 

Auf dem Programm stand, dass wir um 18.15 Uh
mit Sauce Bolognaise, Salat und ein Dessert. Es war fein! Nach dem Essen gingen 
wir in den Garten und dann auf unsere Zimmer. Gegen acht Uhr gingen wir in die 
Marktgasse, ins Keller Kino, um uns einen Film anzusehe
Betlehem“ und handelte von einer Frauen F
Der Film war sehr interessant. 
  

 Nos viedi a Berna, 2014

auskeller 

Wie bekannt, waren wir gestern Abend noch im Kellerkino, den Film Pi
end führte uns Herr Christophe Girardin in den Kornhauskeller, 

eine Bar im Stadtzentrum von Bern. Im Keller befanden sich zwei Bars und eine von 
uns reserviert! Die Schüler bekamen je ein gratis Getränk. Zur 

Auswahl standen: Tonic Water, Sprite, Wa
Cola. Die meisten nahmen ein Cola oder Sprite. Als 
dann der Kellner mit 49 Getränken auf dem Tablar 
ankam, war er ziemlich verwirrt, bis
herausgefunden hatte, wer was bestellt hatte. Der 
Kellner jedoch hatte kein Getränk zu viel oder zu 
wenig. Zum Knabbern gab es auch etwas Gutes. Es 
gab nämlich gebrannte Mandeln mit einer Salzhülle. 
Sie schmeckten sehr gut. Die Lehrer liess
aber auch gut gehen. Sie tranken nämlich ein 
„Müntschi-Bier.“ Die Mädels von der Real gingen 
noch in den Mc Donalds und holten sich
ger. Die Atmosphäre war ziemlich toll. Da die Bar für 
uns reserviert war, sahen wir auch niemanden au
ser dem Kellner. Die Lichter, bzw. die Beleuchtung 
war dezent, nur am Eingang hatte es blaue Lichter. 
Im Raum hatte es auch ein paar mysteriöse Türen, 
bei denen wir uns fragten, was sich dahinter ve
Alle waren glücklich und hatten riesen Freude. Die 
Kellerbar diente früher als Kornlager für die Stadt 
Bern. Zudem ist der Kornkeller auch noch der grös
te unterirdische Raum, beziehungsweise der grösste 
Keller von Bern. Der Keller ist in zwei H

eine rechts, eine links und in der Mitte ist ein Loch. Rechts war eine voll besetzte Bar 
inks wurde die Bar von der Pontresiner Oberstufe besetzt. Der Eingang war

mos. Man kam rein und musste zuerst eine Treppe nach unten gehen, die mit einem 
ioletten Licht beleuchtet wurde. Aber alles in allem war es toll. 

Auf dem Programm stand, dass wir um 18.15 Uhr Nachtessen haben. Es gab Nudeln 
mit Sauce Bolognaise, Salat und ein Dessert. Es war fein! Nach dem Essen gingen 
wir in den Garten und dann auf unsere Zimmer. Gegen acht Uhr gingen wir in die 
Marktgasse, ins Keller Kino, um uns einen Film anzusehen. Der F

lehem“ und handelte von einer Frauen Fussball Mannschaft von Bern Bet
Der Film war sehr interessant.  
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den Film Pizza Betlehem 
end führte uns Herr Christophe Girardin in den Kornhauskeller, 

eine Bar im Stadtzentrum von Bern. Im Keller befanden sich zwei Bars und eine von 
Die Schüler bekamen je ein gratis Getränk. Zur 

anden: Tonic Water, Sprite, Wasser und 
ein Cola oder Sprite. Als 

dann der Kellner mit 49 Getränken auf dem Tablar 
, war er ziemlich verwirrt, bis er dann endlich 

herausgefunden hatte, wer was bestellt hatte. Der 
hatte kein Getränk zu viel oder zu 

wenig. Zum Knabbern gab es auch etwas Gutes. Es 
gab nämlich gebrannte Mandeln mit einer Salzhülle. 

eckten sehr gut. Die Lehrer liessen es sich 
e tranken nämlich ein 

els von der Real gingen 
nalds und holten sich einen Bur-

ger. Die Atmosphäre war ziemlich toll. Da die Bar für 
ar, sahen wir auch niemanden aus-

zw. die Beleuchtung 
e es blaue Lichter. 

Im Raum hatte es auch ein paar mysteriöse Türen, 
bei denen wir uns fragten, was sich dahinter verbirgt. 
Alle waren glücklich und hatten riesen Freude. Die 
Kellerbar diente früher als Kornlager für die Stadt 

r auch noch der gröss-
dische Raum, beziehungsweise der grösste 

Keller von Bern. Der Keller ist in zwei Hälften gebaut, 
war eine voll besetzte Bar 

esetzt. Der Eingang war fa-
ach unten gehen, die mit einem 

Janick 

r Nachtessen haben. Es gab Nudeln 
mit Sauce Bolognaise, Salat und ein Dessert. Es war fein! Nach dem Essen gingen 
wir in den Garten und dann auf unsere Zimmer. Gegen acht Uhr gingen wir in die 

n. Der Film hiess „Pizza 
ussball Mannschaft von Bern Betlehem. 



 

 

 
Im Kino war es sehr heiss und sehr eng. Wir waren froh, vom Keller wieder auf die 
Strasse hinaus zu kommen. Es regnete und wa
Girardin in den Kornhauskeller. Das ist eine schöne Bar, welche im alten Kornkeller 
der Stadt Bern untergebracht ist. Dort haben wir etwas getrunken und haben uns 
Witze erzählt. Es war sehr lustig. Gegen elf Uhr sind wir i
Dort mussten wir unsere Handys abgeben. Danach haben wir unsere Pijamas ang
zogen und die Zähne geputzt. Zehn Minuten später kam duonna Claudia, um zu ko
trollieren, ob wir schon im Bett waren. Wir haben noch miteinander Karten ge
und miteinander gesprochen. Es war sehr schön und es hat mir sehr gefallen.

Mardi / Dienstag 

Aufstehen und Frühstück 

Duonna Claudia kam uns um 6:45 Uhr 
Dann sind wir aufgestanden. Danach sind wir alle 
gangen. Dann kam Vivien. Wir haben ihr alle zum Geburtstag gratuliert. Die meisten 
haben zum Frühstück Brot mit Konfitüre gegessen. Es gab verschiedene Konfitüren.
Die meisten haben Cornflakes gegessen. Alle sind zum Frühstück ge
gab Brot, Dunkelbrot, Toastbrot, Honig, Butter, verschiedene Konfitüren und noch 
Käse. Jogurt normal und Himbeerj
Alle gingen zufrieden in ihre Zimmer und erzählten, was sie alles gegessen haben. 
Dann packten wir zusammen und gingen nach draus
auch gesagt, dass sie das Frü

Zentrum Paul Klee 

Alle hatten einen vollen Magen und waren bereit, um nun an verschiedene Orte zu 
gehen. Ich wurde mit einem Drittel der anderen Schüler eingeteilt, um ins Paul Klee 
Museum zu gehen. Wir wurden vor der offiziellen Öffnungszeit ins Museum 
reingelassen. Wir wurden herzlich wil
unsere Rucksäcke und Jacke
zu der Ausstellung sagte man uns, dass wir unsere Handys in der Tasche lassen 
sollten, um keine Fotos von den Kunstwerken machen zu können. Wir wurden reic
lich überhäuft mit Informationen über Paul Klee
der Betrachter des Bildes erfinderisch sein muss. Er malte verschiedene Portraits. Er 
malte solche, die nur wenig zeigen. Wiederum andere, die dreidimensional gestaltet 
sind. Später malte er auch Bilder, die aussahen, al
Manche Bilder scheinen dreidimensional, auch wenn sie nur aus Quadraten konstr
iert sind.  

 Nos viedi a Berna, 2014

Im Kino war es sehr heiss und sehr eng. Wir waren froh, vom Keller wieder auf die 
Strasse hinaus zu kommen. Es regnete und war kühl. Dann gingen wir mit Herrn 

keller. Das ist eine schöne Bar, welche im alten Kornkeller 
der Stadt Bern untergebracht ist. Dort haben wir etwas getrunken und haben uns 
Witze erzählt. Es war sehr lustig. Gegen elf Uhr sind wir in die Jugi zurückgekehrt. 
Dort mussten wir unsere Handys abgeben. Danach haben wir unsere Pijamas ang
zogen und die Zähne geputzt. Zehn Minuten später kam duonna Claudia, um zu ko
trollieren, ob wir schon im Bett waren. Wir haben noch miteinander Karten ge
und miteinander gesprochen. Es war sehr schön und es hat mir sehr gefallen.

 

Duonna Claudia kam uns um 6:45 Uhr wecken. Am Morgen waren wir sehr müde. 
Dann sind wir aufgestanden. Danach sind wir alle zusammen Frühstück essen g
gangen. Dann kam Vivien. Wir haben ihr alle zum Geburtstag gratuliert. Die meisten 
haben zum Frühstück Brot mit Konfitüre gegessen. Es gab verschiedene Konfitüren.
Die meisten haben Cornflakes gegessen. Alle sind zum Frühstück ge
gab Brot, Dunkelbrot, Toastbrot, Honig, Butter, verschiedene Konfitüren und noch 

Jogurt normal und Himbeerjogurt. Es war gut. Alle fanden es gut.
Alle gingen zufrieden in ihre Zimmer und erzählten, was sie alles gegessen haben. 

n wir zusammen und gingen nach draussen. Dann haben die Lehrer 
auch gesagt, dass sie das Frühstück lecker fanden. Und dann waren alle glücklich.

Alle hatten einen vollen Magen und waren bereit, um nun an verschiedene Orte zu 
n. Ich wurde mit einem Drittel der anderen Schüler eingeteilt, um ins Paul Klee 

Museum zu gehen. Wir wurden vor der offiziellen Öffnungszeit ins Museum 
reingelassen. Wir wurden herzlich willkommen geheissen und wurden angewiesen, 
unsere Rucksäcke und Jacken im Untergeschoss zu deponieren. Unten bei der Türe 
zu der Ausstellung sagte man uns, dass wir unsere Handys in der Tasche lassen 
sollten, um keine Fotos von den Kunstwerken machen zu können. Wir wurden reic
lich überhäuft mit Informationen über Paul Klee: Er war ein Künstler, bei dem auch 
der Betrachter des Bildes erfinderisch sein muss. Er malte verschiedene Portraits. Er 
malte solche, die nur wenig zeigen. Wiederum andere, die dreidimensional gestaltet 
sind. Später malte er auch Bilder, die aussahen, als wären sie auf ein Netz gemalt. 
Manche Bilder scheinen dreidimensional, auch wenn sie nur aus Quadraten konstr
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Im Kino war es sehr heiss und sehr eng. Wir waren froh, vom Keller wieder auf die 
r kühl. Dann gingen wir mit Herrn 

keller. Das ist eine schöne Bar, welche im alten Kornkeller 
der Stadt Bern untergebracht ist. Dort haben wir etwas getrunken und haben uns 

n die Jugi zurückgekehrt. 
Dort mussten wir unsere Handys abgeben. Danach haben wir unsere Pijamas ange-
zogen und die Zähne geputzt. Zehn Minuten später kam duonna Claudia, um zu kon-
trollieren, ob wir schon im Bett waren. Wir haben noch miteinander Karten gespielt 
und miteinander gesprochen. Es war sehr schön und es hat mir sehr gefallen. 

Barbara  

wecken. Am Morgen waren wir sehr müde. 
zusammen Frühstück essen ge-

gangen. Dann kam Vivien. Wir haben ihr alle zum Geburtstag gratuliert. Die meisten 
haben zum Frühstück Brot mit Konfitüre gegessen. Es gab verschiedene Konfitüren. 
Die meisten haben Cornflakes gegessen. Alle sind zum Frühstück gekommen. Es 
gab Brot, Dunkelbrot, Toastbrot, Honig, Butter, verschiedene Konfitüren und noch 

ogurt. Es war gut. Alle fanden es gut. 
Alle gingen zufrieden in ihre Zimmer und erzählten, was sie alles gegessen haben. 

en. Dann haben die Lehrer 
aren alle glücklich. 

Stefanie 

Alle hatten einen vollen Magen und waren bereit, um nun an verschiedene Orte zu 
n. Ich wurde mit einem Drittel der anderen Schüler eingeteilt, um ins Paul Klee 

Museum zu gehen. Wir wurden vor der offiziellen Öffnungszeit ins Museum 
kommen geheissen und wurden angewiesen, 

n im Untergeschoss zu deponieren. Unten bei der Türe 
zu der Ausstellung sagte man uns, dass wir unsere Handys in der Tasche lassen 
sollten, um keine Fotos von den Kunstwerken machen zu können. Wir wurden reich-

: Er war ein Künstler, bei dem auch 
der Betrachter des Bildes erfinderisch sein muss. Er malte verschiedene Portraits. Er 
malte solche, die nur wenig zeigen. Wiederum andere, die dreidimensional gestaltet 

s wären sie auf ein Netz gemalt. 
Manche Bilder scheinen dreidimensional, auch wenn sie nur aus Quadraten konstru-



 

 

 
Er versucht in seine Bilder auch Musik einzubauen. Denn sein Vater wollte von ihm, 
dass er später einmal Musiker wird. Er spielte 
lungen, Berufsmusiker zu werden. Er war früh fasziniert von der Kunst. Er ging dann 
später mit zwei weiteren Künstler nach Tunis. Sein ganzes Leben veränderte sich 
von dort weg. Er rief die Bilder in seinem Kopf auch noch
sagte auch selber, dass er dort mit den Farben e
Tunis 30 Gemälde in nur drei Wochen. Manche Bilder malte 
sagen kann, wo oben und wo unten ist. Auch wenn man auf den Bilde
versucht, Tiere oder Häuser zu identifizieren, heisst das nicht, dass Paul Klee auch 
an das gedacht hat, als er es malte. Am Schluss konnten wir noch die ganze Kolle
tion anschauen. Dann wurden wir verabschiedet und wir verliesse

Museum d’art 

In mardi bunura essans ieus a visiter differents monumaints da Berna. Ün da quels 
d’eira il museum d’art. Lo ans haune do il bainvgnieu. Üna duonna curiusa ans ho 
mneda tres il museum. Il tema d’eira retrats
chosa davart il pittur, quel vaiva nom Ferdinand Hodler. Il signur Hodler d’eira ün pi
tur impressionist. El es mort l’an 1918. Il museum cuntegna bgers purtrets da diff
rents pitturs. Giovanni Giacometti d’eira ün pittur chi m’ho plaschieu fich b
cha vains vis tuot il museum, 
stuvaivans pittürer ün retrat d’ün cho da la persuna chi d’eira tschanteda visavi da 
nus. A d’eira per tuots fich cumplicho. A la fin vaivans resultats fich diff
pü bels, ed oters pü trids, ma tuots d’eiran cuntaints cul resultat. La visita d’eira fich 
interessanta. 

Istorgia da Berna 

Mardi, il seguond di da nos viedi da scoula.
Sar Girardin ans ho raquinto ün pô da l'istorgia da Berna. Al prüm 
la cited da Berna s’ho sviluppeda ed es creschida. Aunz bgers ans haune cumanzo a 
fabricher sülla penisla da l'Ara 
creschida uschè svelt ch'els stuvainan ingrandir il
Sülla fatscheda dal Münster
Dieu e la part noscha giò tal diavel. Avaunt bgers ans es la cited arsa e pervi da que 
haune fabricho sü tuot la cited da Berna 
La megldra ideja da la cited es il franc fixo sülla salascheda 
piglier sü quel schi lura vain giò d’ün tet ova. 
d’eira bod tuot la cited. Ma els vulaivan
haun fabricho darcho la cited intera scu aunz il fö.
chapitela da la Svizra. Eau chat Berna üna cited fich bella ed interesanta.
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Er versucht in seine Bilder auch Musik einzubauen. Denn sein Vater wollte von ihm, 
dass er später einmal Musiker wird. Er spielte die Geige. Es war ihm aber nicht g
lungen, Berufsmusiker zu werden. Er war früh fasziniert von der Kunst. Er ging dann 
später mit zwei weiteren Künstler nach Tunis. Sein ganzes Leben veränderte sich 
von dort weg. Er rief die Bilder in seinem Kopf auch noch viele Jahre später ab. Er 

r, dass er dort mit den Farben eins geworden sei. Er malte 
Tunis 30 Gemälde in nur drei Wochen. Manche Bilder malte er so, dass man nicht 
sagen kann, wo oben und wo unten ist. Auch wenn man auf den Bilde
versucht, Tiere oder Häuser zu identifizieren, heisst das nicht, dass Paul Klee auch 
an das gedacht hat, als er es malte. Am Schluss konnten wir noch die ganze Kolle
tion anschauen. Dann wurden wir verabschiedet und wir verliessen das Museum.

In mardi bunura essans ieus a visiter differents monumaints da Berna. Ün da quels 
Lo ans haune do il bainvgnieu. Üna duonna curiusa ans ho 

mneda tres il museum. Il tema d’eira retrats (portraits). Quella ans ho qu
chosa davart il pittur, quel vaiva nom Ferdinand Hodler. Il signur Hodler d’eira ün pi
tur impressionist. El es mort l’an 1918. Il museum cuntegna bgers purtrets da diff
rents pitturs. Giovanni Giacometti d’eira ün pittur chi m’ho plaschieu fich b

il museum, vains pudieu piglier part tar ün pitschen workshop. Nus 
stuvaivans pittürer ün retrat d’ün cho da la persuna chi d’eira tschanteda visavi da 
nus. A d’eira per tuots fich cumplicho. A la fin vaivans resultats fich diff
pü bels, ed oters pü trids, ma tuots d’eiran cuntaints cul resultat. La visita d’eira fich 

Mardi, il seguond di da nos viedi da scoula. 
Sar Girardin ans ho raquinto ün pô da l'istorgia da Berna. Al prüm ho el quinto cu cha 
la cited da Berna s’ho sviluppeda ed es creschida. Aunz bgers ans haune cumanzo a 
fabricher sülla penisla da l'Ara - uschè deirane protets dals inimihs. La cited es 
creschida uschè svelt ch'els stuvainan ingrandir il territori mincha 10

ünster – la baselgia - es disegno aint la part buna, la via sü tar 
Dieu e la part noscha giò tal diavel. Avaunt bgers ans es la cited arsa e pervi da que 
haune fabricho sü tuot la cited da Berna da nouv – e que darcho cun crap
La megldra ideja da la cited es il franc fixo sülla salascheda – scha’s voul nempe 
piglier sü quel schi lura vain giò d’ün tet ova. La cited es üna vouta gnida arsa. Que 
d’eira bod tuot la cited. Ma els vulaivan fabricher la cited darcho
haun fabricho darcho la cited intera scu aunz il fö. Uossa es la cited fich bella e la 

a. Eau chat Berna üna cited fich bella ed interesanta.
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Er versucht in seine Bilder auch Musik einzubauen. Denn sein Vater wollte von ihm, 
die Geige. Es war ihm aber nicht ge-

lungen, Berufsmusiker zu werden. Er war früh fasziniert von der Kunst. Er ging dann 
später mit zwei weiteren Künstler nach Tunis. Sein ganzes Leben veränderte sich 

viele Jahre später ab. Er 
ins geworden sei. Er malte allein in 

so, dass man nicht 
sagen kann, wo oben und wo unten ist. Auch wenn man auf den Bildern von Klee 
versucht, Tiere oder Häuser zu identifizieren, heisst das nicht, dass Paul Klee auch 
an das gedacht hat, als er es malte. Am Schluss konnten wir noch die ganze Kollek-

das Museum. 
Tobias 

In mardi bunura essans ieus a visiter differents monumaints da Berna. Ün da quels 
Lo ans haune do il bainvgnieu. Üna duonna curiusa ans ho 

. Quella ans ho quinto qual-
chosa davart il pittur, quel vaiva nom Ferdinand Hodler. Il signur Hodler d’eira ün pit-
tur impressionist. El es mort l’an 1918. Il museum cuntegna bgers purtrets da diffe-
rents pitturs. Giovanni Giacometti d’eira ün pittur chi m’ho plaschieu fich bain. Cur 

vains pudieu piglier part tar ün pitschen workshop. Nus 
stuvaivans pittürer ün retrat d’ün cho da la persuna chi d’eira tschanteda visavi da 
nus. A d’eira per tuots fich cumplicho. A la fin vaivans resultats fich differents. Ün pêr 
pü bels, ed oters pü trids, ma tuots d’eiran cuntaints cul resultat. La visita d’eira fich 

Romeu 

ho el quinto cu cha 
la cited da Berna s’ho sviluppeda ed es creschida. Aunz bgers ans haune cumanzo a 

uschè deirane protets dals inimihs. La cited es 
territori mincha 100 ans.  

es disegno aint la part buna, la via sü tar 
Dieu e la part noscha giò tal diavel. Avaunt bgers ans es la cited arsa e pervi da que 

e que darcho cun crap da sablun. 
scha’s voul nempe 

La cited es üna vouta gnida arsa. Que 
o da möd vegl ed 

Uossa es la cited fich bella e la 
a. Eau chat Berna üna cited fich bella ed interesanta. 

John 



 

 

 

„Zytgloggeturm“ 

Hoz, il seguond di da nos viedi da scoula, 
essans stos sü a las 7.00 la bunura. Zi
va avair mangio la culazchun, essans 
ieus ans fer pront. Pü tard essans ieus in 
differentas gruppas a visiter ün pêr m
numaints da Berna. Mia gruppa ho p
dieu visiter il „Zytgloggeturm“. La duonna 
chi’ns ho mneda, ho quinto l’istorgia da la 
tuor, dal mecanissem e scu cha l’ura 
funcziuna. L’ura dal „Zytgloggeturm“ es 
üna da las pü veglias uras dal muond. Il 
mecanissem da l’ura cuntegna tschinch 
differentas parts. Il mecanissem
sun duos sunarias e duos gös da figüras. Il musseder dal minut vain miss in 
muvimaint our da l’aschigl da las uras. 

l’ura in muvimaint. L’otra sunaria chaschuna la sfracheda dals 
15 m
l’astrolabium deriva da l’an 1405. 
gir da las stailas, dal sulagl e da la glüna. Ün musseder cunt
gna il sulagl, l’oter la glüna. Al chantun da l’astrolabium as po 
vzair il di da l’eivna. Cur ch
üna figüra d’ün chöd. Illa tuor as r
permettan üna bellischma survista da la cited.
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Hoz, il seguond di da nos viedi da scoula, 
essans stos sü a las 7.00 la bunura. Zie-
va avair mangio la culazchun, essans 
ieus ans fer pront. Pü tard essans ieus in 

tas gruppas a visiter ün pêr mo-
numaints da Berna. Mia gruppa ho pu-

tgloggeturm“. La duonna 
chi’ns ho mneda, ho quinto l’istorgia da la 

canissem e scu cha l’ura 
L’ura dal „Zytgloggeturm“ es 

üna da las pü veglias uras dal muond. Il 
mecanissem da l’ura cuntegna tschinch 
differentas parts. Il mecanissem principel 
sun duos sunarias e duos gös da figüras. Il musseder dal minut vain miss in 
muvimaint our da l’aschigl da las uras. Üna da las sunarias metta il musseder da 

l’ura in muvimaint. L’otra sunaria chaschuna la sfracheda dals 
15 minuts. Las figüras sun situedas dasper l’ura. L’ura da 
l’astrolabium deriva da l’an 1405. Quist’ura muossa da
gir da las stailas, dal sulagl e da la glüna. Ün musseder cunt
gna il sulagl, l’oter la glüna. Al chantun da l’astrolabium as po 
vzair il di da l’eivna. Cur cha batta l’ura cumainza a chanter 
üna figüra d’ün chöd. Illa tuor as rechattan duos balcuns chi 
permettan üna bellischma survista da la cited.

 

Nos viedi a Berna, 2014 

 

C
ha

pi
te

l: 
M

ar
di

 / 
D

ie
ns

ta
g 

16 
 

sun duos sunarias e duos gös da figüras. Il musseder dal minut vain miss in 
Üna da las sunarias metta il musseder da 

l’ura in muvimaint. L’otra sunaria chaschuna la sfracheda dals 
n situedas dasper l’ura. L’ura da 

t’ura muossa dafatta il 
gir da las stailas, dal sulagl e da la glüna. Ün musseder cunte-
gna il sulagl, l’oter la glüna. Al chantun da l’astrolabium as po 

a batta l’ura cumainza a chanter 
chattan duos balcuns chi 

permettan üna bellischma survista da la cited. 
Leonardo 



 

 

 

La tuor da „Zytglogge“ 

Nus essans in mardi bunura id
veglia ed artistica. A me m’ho fascino la bellezza dals d
segns da quella tuor. Üna duonna pü veglia ans ho qu
bger sur da la tuor. Nus d’
chatto our cha que do mincha ura ün pitschen spectacu
Que cumainza cun il chöd e sieu clam, lura seguan ils uors 
chi giran sün üna rouda. Lura es que quiet. Zieva cuort 
temp cumai
vanter sieu
hom chi’d es sülla tuor
es ün töch da laina surtrat cun or. La duonna ans ho mu
so eir la bella vista da la tuor sülla cited da Berna. Nus e
sans eir gnieus a savair
chun per duonnas. Ellas sun mortas in praschun
grand fö a Berna dal 1405. 

praschun in ün’otra tuor.  

Mittagessen am Dienstag 

Am Morgen waren wir im Kunstmuseum und im Zytgloggenturm. Das gab ei
grossen Hunger. Die Lehrer verteilte
kann man sich ganz feine Sachen kaufen. Wir gingen in den Coop und kauften 
Sandwiches und etwas zum Trinken. Wir setzten uns im Coop auf die Treppe und 
machten es uns gemütlich. Als wir gegessen hatten, gingen wir spazieren und sho
pen. Alle gingen in Claire’s Schmuckladen und kauften Bändelis, Kettelis und Haa
spangen. Es hat mir sehr gefallen, alleine, das heisst ohne Lehrer, in der Stadt zu 
sein. Wir sind einfach durch die Strasse
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Nus essans in mardi bunura idas a visiter quella bella tuor 
veglia ed artistica. A me m’ho fascino la bellezza dals d
segns da quella tuor. Üna duonna pü veglia ans ho qu
bger sur da la tuor. Nus d’eirans lo bod ün’ura. Nus vains 
chatto our cha que do mincha ura ün pitschen spectacu
Que cumainza cun il chöd e sieu clam, lura seguan ils uors 
chi giran sün üna rouda. Lura es que quiet. Zieva cuort 
temp cumainza il pitschen nar ad avrir la buocha ed a m
vanter sieu cepter. El do il cumand al Hans
hom chi’d es sülla tuor e batta cunter il sain grand. Hans
es ün töch da laina surtrat cun or. La duonna ans ho mu
so eir la bella vista da la tuor sülla cited da Berna. Nus e
sans eir gnieus a savair, cha il prüm d’eira que üna pra
chun per duonnas. Ellas sun mortas in praschun
grand fö a Berna dal 1405. Sün que s’ho decis da fer la 

Am Morgen waren wir im Kunstmuseum und im Zytgloggenturm. Das gab ei
Lehrer verteilten allen Schülern 15 Franken. Mit so viel Geld 

kann man sich ganz feine Sachen kaufen. Wir gingen in den Coop und kauften 
Sandwiches und etwas zum Trinken. Wir setzten uns im Coop auf die Treppe und 
machten es uns gemütlich. Als wir gegessen hatten, gingen wir spazieren und sho

en. Alle gingen in Claire’s Schmuckladen und kauften Bändelis, Kettelis und Haa
spangen. Es hat mir sehr gefallen, alleine, das heisst ohne Lehrer, in der Stadt zu 
sein. Wir sind einfach durch die Strassen gelaufen. Ganz viele Menschen waren 

auch unterwegs. Das fand ich cool. In 
Pontresina gibt es nicht so viele Me
schen. Die Menschen, die dort sp
zierten, kamen aus der ganzen Welt. 
Ich hörte viele ver
chen. Bald einmal war die Mittag
pause vorbei und wir mussten uns 
wieder beim Zytgloggenturm 
Dann gingen alle zusammen zum 
Bahnhof, wo das Nachmittagsspiel 
„Fox Trail“ begann.   
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a visiter quella bella tuor 
veglia ed artistica. A me m’ho fascino la bellezza dals di-
segns da quella tuor. Üna duonna pü veglia ans ho quinto 

eirans lo bod ün’ura. Nus vains 
chatto our cha que do mincha ura ün pitschen spectacul. 
Que cumainza cun il chöd e sieu clam, lura seguan ils uors 
chi giran sün üna rouda. Lura es que quiet. Zieva cuort 

za il pitschen nar ad avrir la buocha ed a mu-
cepter. El do il cumand al Hans von Tann, quel 

ter il sain grand. Hans 
es ün töch da laina surtrat cun or. La duonna ans ho mus-
so eir la bella vista da la tuor sülla cited da Berna. Nus es-

eira que üna pras-
chun per duonnas. Ellas sun mortas in praschun causa il 

Sün que s’ho decis da fer la 

Eunice 

Am Morgen waren wir im Kunstmuseum und im Zytgloggenturm. Das gab einen 
nken. Mit so viel Geld 

kann man sich ganz feine Sachen kaufen. Wir gingen in den Coop und kauften 
Sandwiches und etwas zum Trinken. Wir setzten uns im Coop auf die Treppe und 
machten es uns gemütlich. Als wir gegessen hatten, gingen wir spazieren und shop-

en. Alle gingen in Claire’s Schmuckladen und kauften Bändelis, Kettelis und Haar-
spangen. Es hat mir sehr gefallen, alleine, das heisst ohne Lehrer, in der Stadt zu 

gelaufen. Ganz viele Menschen waren 
. Das fand ich cool. In 

Pontresina gibt es nicht so viele Men-
Die Menschen, die dort spa-

zierten, kamen aus der ganzen Welt. 
rschiedene Spra-

chen. Bald einmal war die Mittags-
pause vorbei und wir mussten uns 
wieder beim Zytgloggenturm treffen. 
Dann gingen alle zusammen zum 
Bahnhof, wo das Nachmittagsspiel 

 
??? 



 

 

 

Gianter 

Zieva avair gieu üna bunura meravigliu
nalds. In nossa gruppa d’eiran Rafaela, Barbara, Eunice, Helder ed
rivos al restorant, vains vis quaunta glieud cha d’eira lo. Il prüm vains pondero, scha 
nus vulains propi ir aint il McDonalds. A la fin vains decis da manger lo. Zieva vains 
spetto almain 10 minuts in culuonna. Tuot a l’improvista es gnieu
d’eira il camarier. El ans ho dumando, che cha vulessans gugent da manger. El ans 
ho do ün bigliet cun il numer da nos menü. Circa tschinch minuts pü tard vains do 
quel bigliet e vains clappo nos gianter. Que es ieu fich svelt. Natürelmaing
culs raps cha’ls magisters ans vaivan do. Nus essans tuots ieus sül prüm plaun. Nus 
vains cret, cha nus nu vessans niauncha pü üna maisa per nus, ma alura vains nus 
chatto üna bellischma maisa. Co vains gieu bger da rir. A l’improvista vains nu
Yolanda dal film. Cur cha nus vulaivans ir davent, sun gnieus ün pêr mats tar nus. 
Quels vains pür darcho vis tar la staziun. Nos gianter d’eira fich bel, nus ans vains 
divertieus. Culs amihs as ho adüna divertimaint, in inglais „very funny“

Foxtrail 

to nos pitschen giovaret aint in üna s
19. Nus sains telefono e quels ed els ans haun dit cha nus stuvessans ir tal clucher 
dal temp – la „Zytglogge“. Zieva vains stuvieu i
d’üna penna e guarder l’utschè. Nossa gruppa es ida lo dapü cu 30 m
direcziun. Zieva avair chatto la via vains pudieu traver
da la barcha d’eira fich gentil. Ün pô pü tard essans rivos in ün tunnel. Nus vains 
tschercho ils stizzis da la vuolp. 
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avair gieu üna bunura meravigliusa, essans ieus a manger al restorant McD
nalds. In nossa gruppa d’eiran Rafaela, Barbara, Eunice, Helder ed
rivos al restorant, vains vis quaunta glieud cha d’eira lo. Il prüm vains pondero, scha 
nus vulains propi ir aint il McDonalds. A la fin vains decis da manger lo. Zieva vains 
spetto almain 10 minuts in culuonna. Tuot a l’improvista es gnieu
d’eira il camarier. El ans ho dumando, che cha vulessans gugent da manger. El ans 
ho do ün bigliet cun il numer da nos menü. Circa tschinch minuts pü tard vains do 
quel bigliet e vains clappo nos gianter. Que es ieu fich svelt. Natürelmaing
culs raps cha’ls magisters ans vaivan do. Nus essans tuots ieus sül prüm plaun. Nus 
vains cret, cha nus nu vessans niauncha pü üna maisa per nus, ma alura vains nus 
chatto üna bellischma maisa. Co vains gieu bger da rir. A l’improvista vains nu
Yolanda dal film. Cur cha nus vulaivans ir davent, sun gnieus ün pêr mats tar nus. 
Quels vains pür darcho vis tar la staziun. Nos gianter d’eira fich bel, nus ans vains 
divertieus. Culs amihs as ho adüna divertimaint, in inglais „very funny“

Zieva avair mangio gianter vains fat nouvas 
gruppas da 5-6 persunas. In quellas 
pas vains stuvieu ir in tschercha da la vuolp 
chi ho lascho dapertuot infrum
pedas a Berna. Mia gruppa d`eira insembel 
cun duonna Claudia, Tobias, Romeu,
ben e Mario. Nus essans partieus l`üna e 
mez a la staziun. Ma già lo ho que cumanzo 
cun ils probems: Nus vains druvo circa 10 
minuts per chatter la staziun da 
Zieva avair chatto quella essans entros aint 
il tren. Eir la gruppa da duo
d’eira cun nus aint il tram. Quels nun haun 
spetto ils 15 minuts cha ve
spetter. Nus essans ieus insembel a Tief
nau. Cur cha nus essans rivos lo, vains bü

to nos pitschen giovaret aint in üna s-chacla. E lo vainsa clappo il numer 079 846 78 
Nus sains telefono e quels ed els ans haun dit cha nus stuvessans ir tal clucher 

la „Zytglogge“. Zieva vains stuvieu ir aint il god. Lo vains st
üna penna e guarder l’utschè. Nossa gruppa es ida lo dapü cu 30 m
ecziun. Zieva avair chatto la via vains pudieu traverser il lej cun üna barcha. L’hom 

eira fich gentil. Ün pô pü tard essans rivos in ün tunnel. Nus vains 
tschercho ils stizzis da la vuolp.  
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sa, essans ieus a manger al restorant McDo-
nalds. In nossa gruppa d’eiran Rafaela, Barbara, Eunice, Helder ed eau. Üna vouta 
rivos al restorant, vains vis quaunta glieud cha d’eira lo. Il prüm vains pondero, scha 
nus vulains propi ir aint il McDonalds. A la fin vains decis da manger lo. Zieva vains 
spetto almain 10 minuts in culuonna. Tuot a l’improvista es gnieu ün signur. Que 
d’eira il camarier. El ans ho dumando, che cha vulessans gugent da manger. El ans 
ho do ün bigliet cun il numer da nos menü. Circa tschinch minuts pü tard vains do 
quel bigliet e vains clappo nos gianter. Que es ieu fich svelt. Natürelmaing vains pajo 
culs raps cha’ls magisters ans vaivan do. Nus essans tuots ieus sül prüm plaun. Nus 
vains cret, cha nus nu vessans niauncha pü üna maisa per nus, ma alura vains nus 
chatto üna bellischma maisa. Co vains gieu bger da rir. A l’improvista vains nus vis a 
Yolanda dal film. Cur cha nus vulaivans ir davent, sun gnieus ün pêr mats tar nus. 
Quels vains pür darcho vis tar la staziun. Nos gianter d’eira fich bel, nus ans vains 
divertieus. Culs amihs as ho adüna divertimaint, in inglais „very funny“ 

Ana 

Zieva avair mangio gianter vains fat nouvas 
6 persunas. In quellas grup-

pas vains stuvieu ir in tschercha da la vuolp 
chi ho lascho dapertuot infrumaziuns zup-
pedas a Berna. Mia gruppa d`eira insembel 
cun duonna Claudia, Tobias, Romeu, Ru-
ben e Mario. Nus essans partieus l`üna e 
mez a la staziun. Ma già lo ho que cumanzo 
cun ils probems: Nus vains druvo circa 10 
minuts per chatter la staziun da la RBS. 

a essans entros aint 
r la gruppa da duonna Schmid 

il tram. Quels nun haun 
spetto ils 15 minuts cha vessan stuvieu 
spetter. Nus essans ieus insembel a Tiefe-
nau. Cur cha nus essans rivos lo, vains büt-

chacla. E lo vainsa clappo il numer 079 846 78 
Nus sains telefono e quels ed els ans haun dit cha nus stuvessans ir tal clucher 

aint il god. Lo vains stuvieu trer vi 
üna penna e guarder l’utschè. Nossa gruppa es ida lo dapü cu 30 minuts illa fosa 

ser il lej cun üna barcha. L’hom 
eira fich gentil. Ün pô pü tard essans rivos in ün tunnel. Nus vains 



 

 

 
Zieva vains pudieu piglier il bus. Il bus es 
disegn – quel d’eira zuppo 
essans ieus a piglier ün liter ova per quel post. Ma tar quel post vains lura do sü. Nus 
nun essans gnieus dal tuot a fin. Ma a d

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foxtrail 

In mardi zievamezdi, ils 3 gün 2014, essans ieus a chatscha da la vuolp 
„foxtrail“ tres l’intera cited da Berna. Nus ans vains insc
La prüma gruppa es partida a la mezza e l’ultima a las duos. Eau d’eir ill’ultima gru
pa. Il prüm essans ieus cul bus tar il foss 
dals uors. Lo d’eira il prüm post. Già tal 
prüm post vaivans difficulteds da schoglier 
la lezcha. Uschè as po incler bain cha va
vans auncha tar oters posts difficulteds. Tal 
terz post nu vains per exaimpel chatto la V
Gerbern, bainschi cha nus d’eirans già tuo
ta pezza sün quella via. Da lo vains stuvieu 
ir tal Münster a chatter las duos munaidas
cha la statua dal Münster ho st
Davent da la plazza dal Clu
(Zytglogge) essans ieus cul tram our da la 
cited. Poms, pairs ed orandschas ans haun 
musso la via fin tar üna punt da lain. Illa m
ted da la punt vains chatto la prosma indicaziun. Lo staivan scrit ils pleds in differe
tas direcziuns e precis illa direcziun cu cha’ls pleds d’eiran scrits stuvaivans ir zieva 
la via. Ma nus nu vains inclet quelo subit ed uschè vains stuvieu ir püssas voutas 
inavous sur la punt per ir a ler ed incler il text e la direcziun. Zieva cha vains 
inua cha stuvains ir, essans rivos in ün z
problems. Cun l’ultima forza essans chaminos tar la staziun dal bus. Lo vains penso: 
„Jah, nus esssans a fin.“  
  

 Nos viedi a Berna, 2014

Zieva vains pudieu piglier il bus. Il bus es ieu fin a Bollwerk. Lo vains tschercho ün 
quel d’eira zuppo illa chascha da la posta. Nus d’eirans staungels. Ma lura 

essans ieus a piglier ün liter ova per quel post. Ma tar quel post vains lura do sü. Nus 
uot a fin. Ma a d’eira üna bella spassageda. 

In mardi zievamezdi, ils 3 gün 2014, essans ieus a chatscha da la vuolp 
„foxtrail“ tres l’intera cited da Berna. Nus ans vains inscuntros las 13:15 tar la staziun

partida a la mezza e l’ultima a las duos. Eau d’eir ill’ultima gru
pa. Il prüm essans ieus cul bus tar il foss 

o d’eira il prüm post. Già tal 
ns difficulteds da schoglier 

lezcha. Uschè as po incler bain cha vai-
oters posts difficulteds. Tal 

u vains per exaimpel chatto la Via 
Gerbern, bainschi cha nus d’eirans già tuot-
ta pezza sün quella via. Da lo vains stuvieu 
ir tal Münster a chatter las duos munaidas, 
cha la statua dal Münster ho stuvieu render. 

ent da la plazza dal Clucher da temp 
(Zytglogge) essans ieus cul tram our da la 
cited. Poms, pairs ed orandschas ans haun 
musso la via fin tar üna punt da lain. Illa mi-
ted da la punt vains chatto la prosma indicaziun. Lo staivan scrit ils pleds in differe
tas direcziuns e precis illa direcziun cu cha’ls pleds d’eiran scrits stuvaivans ir zieva 
la via. Ma nus nu vains inclet quelo subit ed uschè vains stuvieu ir püssas voutas 
inavous sur la punt per ir a ler ed incler il text e la direcziun. Zieva cha vains 

tuvains ir, essans rivos in ün zoo e lo vains scholt las lezchas bod sainza 
. Cun l’ultima forza essans chaminos tar la staziun dal bus. Lo vains penso: 
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werk. Lo vains tschercho ün 
eirans staungels. Ma lura 

essans ieus a piglier ün liter ova per quel post. Ma tar quel post vains lura do sü. Nus 
 

Rafaela 

In mardi zievamezdi, ils 3 gün 2014, essans ieus a chatscha da la vuolp – l’uschedit 
untros las 13:15 tar la staziun. 

partida a la mezza e l’ultima a las duos. Eau d’eir ill’ultima grup-

ted da la punt vains chatto la prosma indicaziun. Lo staivan scrit ils pleds in differen-
tas direcziuns e precis illa direcziun cu cha’ls pleds d’eiran scrits stuvaivans ir zieva 
la via. Ma nus nu vains inclet quelo subit ed uschè vains stuvieu ir püssas voutas 
inavous sur la punt per ir a ler ed incler il text e la direcziun. Zieva cha vains bado, 

oo e lo vains scholt las lezchas bod sainza 
. Cun l’ultima forza essans chaminos tar la staziun dal bus. Lo vains penso: 



 

 

 
Ma apunto, que nu d’eira uschè. Nus stuvaivans au
vains scholt svelt. Tar l’ultim post vains auncha stuvieu fer üna fotogrfia da gruppa 
chi’s chatta uossa aint i’l internet suot 

Foxtrail 

Es war ein warmer, schwüler
„Foxtrail“ durch Bern unternahm. Ein Foxtrail ist so etwas wie eine Schnitzeljagd, die 
durch die ganze Stadt führt. Alle starteten am Bahnhof von Bern. Es gab insgesamt 8 
Gruppen, mit einem Lehrer und 4 bis 
Ramura, Sara, Tino, Nelson und als Lehrer Herr Keller. Wir starteten um 14:00 Uhr. 
Ausserdem bekam jeder einen Foxtrailpass und ein Tagesbillet für die Verkehrsmittel 
in Bern (Tram, Bus, Lift etc.)
Meine Gruppe und ich stiegen in das Tram ein und hielten in Schönegg an. Wir lasen 
die Aufgaben durch und überlegten, was man nun tun musste. Nach anstregenden 
und schwitzenden Sekunden, hatten wir die Lösung gefunden. 
Als wir bei der 3. Aufgabe ankamen, war das eine schwi
le Aufgabe, die wir souverän lösten. Wir mussten an den Bäumen Plastikfrüchte s
chen. Mit erhobenen Köpfen durchsuchten wir die Bäume und hatten damit Erfolg. 
Nach einigen anforderungsreichen Aufgaben kamen wir bei einem Tierpar
musste mich abkühlen und kaufte mir ein Vanille Softeis. Im Tierpark mussten wir 
Waschbären suchen. An jedem Zielort gab es eine Hinweisbotschaft, die zum nä
ten Posten leitete. Weil der Foxtrail durch ganz Bern führte, mussten wir manchmal 
einen Bus oder ein Tram nehmen, manche Gruppen sogar ein kleines Boot. Zu allem 
Überfluss hatte es genau an diesem Tag viele Kinder, die den Busverkehr stark b
hinderten. Es war ein warmer Tag und viele Menschen waren in der Stadt und der 
Verkehr war auch fast nicht zu kontrollieren. 
So, kommen wir wieder zu meiner Gruppe zurück: Auch noch speziell war, dass wir 
an einem Posten Zündhölzchen bekommen hatten, die wir bei anderen Posten zu 
Hilfe nahmen. Nach einigen anspruchsvollen und frustlosen Stunden kamen w
der in der Innenstadt an. Wir wussten, dass wir dem Ziel ganz nahe waren. Wir 
wussten einfach nicht wo. Dann plötzlich frafen wir andere Gruppen, die das Ziel 
auch finden wollten. Als wir
letzt stand kein Sieger fest. 
ne Gruppen kamen erst nach längerer Zeit ans Ziel. Am Schluss gab es einen Ka
ten, an dem man ein Gruppen
Foto geglückt. Das Foto kann man auf der Foxtrail Homepage ansehen. Wenn auch 
mit schmerzenden Füssen, fanden alle den Foxtrail eine coole Sache. 

  

 Nos viedi a Berna, 2014

que nu d’eira uschè. Nus stuvaivans auncha fer duos posts. Ma quels 
vains scholt svelt. Tar l’ultim post vains auncha stuvieu fer üna fotogrfia da gruppa 
chi’s chatta uossa aint i’l internet suot www.foxtrail.ch  

Es war ein warmer, schwüler und ein lustiger Tag, als die Oberstufe ein 
„Foxtrail“ durch Bern unternahm. Ein Foxtrail ist so etwas wie eine Schnitzeljagd, die 
durch die ganze Stadt führt. Alle starteten am Bahnhof von Bern. Es gab insgesamt 8 

ruppen, mit einem Lehrer und 4 bis 5 Schülern. In meiner Gruppe waren: Sina, 
Ramura, Sara, Tino, Nelson und als Lehrer Herr Keller. Wir starteten um 14:00 Uhr. 
Ausserdem bekam jeder einen Foxtrailpass und ein Tagesbillet für die Verkehrsmittel 
in Bern (Tram, Bus, Lift etc.) 

ch stiegen in das Tram ein und hielten in Schönegg an. Wir lasen 
die Aufgaben durch und überlegten, was man nun tun musste. Nach anstregenden 
und schwitzenden Sekunden, hatten wir die Lösung gefunden.  
Als wir bei der 3. Aufgabe ankamen, war das eine schwierige aber auch eine spezie
le Aufgabe, die wir souverän lösten. Wir mussten an den Bäumen Plastikfrüchte s
chen. Mit erhobenen Köpfen durchsuchten wir die Bäume und hatten damit Erfolg. 
Nach einigen anforderungsreichen Aufgaben kamen wir bei einem Tierpar
musste mich abkühlen und kaufte mir ein Vanille Softeis. Im Tierpark mussten wir 
Waschbären suchen. An jedem Zielort gab es eine Hinweisbotschaft, die zum nä

der Foxtrail durch ganz Bern führte, mussten wir manchmal 
en Bus oder ein Tram nehmen, manche Gruppen sogar ein kleines Boot. Zu allem 

Überfluss hatte es genau an diesem Tag viele Kinder, die den Busverkehr stark b
hinderten. Es war ein warmer Tag und viele Menschen waren in der Stadt und der 

t nicht zu kontrollieren.  
So, kommen wir wieder zu meiner Gruppe zurück: Auch noch speziell war, dass wir 
an einem Posten Zündhölzchen bekommen hatten, die wir bei anderen Posten zu 
Hilfe nahmen. Nach einigen anspruchsvollen und frustlosen Stunden kamen w
der in der Innenstadt an. Wir wussten, dass wir dem Ziel ganz nahe waren. Wir 

ten einfach nicht wo. Dann plötzlich frafen wir andere Gruppen, die das Ziel 
wir das Ziel sahen, rannten alle so schnell sie konnten. Z

tand kein Sieger fest. Einige Gruppen kamen gleichzeitig ans Ziel. Und einze
ne Gruppen kamen erst nach längerer Zeit ans Ziel. Am Schluss gab es einen Ka

ruppenfoto machen durfte. Nach einigen Versuchen war das 
kann man auf der Foxtrail Homepage ansehen. Wenn auch 

mit schmerzenden Füssen, fanden alle den Foxtrail eine coole Sache. 
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ncha fer duos posts. Ma quels 
vains scholt svelt. Tar l’ultim post vains auncha stuvieu fer üna fotogrfia da gruppa 

Franca  

und ein lustiger Tag, als die Oberstufe ein 
„Foxtrail“ durch Bern unternahm. Ein Foxtrail ist so etwas wie eine Schnitzeljagd, die 
durch die ganze Stadt führt. Alle starteten am Bahnhof von Bern. Es gab insgesamt 8 

Schülern. In meiner Gruppe waren: Sina, 
Ramura, Sara, Tino, Nelson und als Lehrer Herr Keller. Wir starteten um 14:00 Uhr. 
Ausserdem bekam jeder einen Foxtrailpass und ein Tagesbillet für die Verkehrsmittel 

ch stiegen in das Tram ein und hielten in Schönegg an. Wir lasen 
die Aufgaben durch und überlegten, was man nun tun musste. Nach anstregenden 

erige aber auch eine speziel-
le Aufgabe, die wir souverän lösten. Wir mussten an den Bäumen Plastikfrüchte su-
chen. Mit erhobenen Köpfen durchsuchten wir die Bäume und hatten damit Erfolg. 
Nach einigen anforderungsreichen Aufgaben kamen wir bei einem Tierpark an. Ich 
musste mich abkühlen und kaufte mir ein Vanille Softeis. Im Tierpark mussten wir 
Waschbären suchen. An jedem Zielort gab es eine Hinweisbotschaft, die zum nächs-

der Foxtrail durch ganz Bern führte, mussten wir manchmal 
en Bus oder ein Tram nehmen, manche Gruppen sogar ein kleines Boot. Zu allem 

Überfluss hatte es genau an diesem Tag viele Kinder, die den Busverkehr stark be-
hinderten. Es war ein warmer Tag und viele Menschen waren in der Stadt und der 

So, kommen wir wieder zu meiner Gruppe zurück: Auch noch speziell war, dass wir 
an einem Posten Zündhölzchen bekommen hatten, die wir bei anderen Posten zu 
Hilfe nahmen. Nach einigen anspruchsvollen und frustlosen Stunden kamen wir wie-
der in der Innenstadt an. Wir wussten, dass wir dem Ziel ganz nahe waren. Wir 

ten einfach nicht wo. Dann plötzlich frafen wir andere Gruppen, die das Ziel 
das Ziel sahen, rannten alle so schnell sie konnten. Zu-

Gruppen kamen gleichzeitig ans Ziel. Und einzel-
ne Gruppen kamen erst nach längerer Zeit ans Ziel. Am Schluss gab es einen Kas-

foto machen durfte. Nach einigen Versuchen war das 
kann man auf der Foxtrail Homepage ansehen. Wenn auch 

mit schmerzenden Füssen, fanden alle den Foxtrail eine coole Sache.  
Almir 



 

 

 

Nachtessen 

Wir konnten am Dienstagabend das Essen selber holen. Es gab Riz Cazimir, Salat, 
Karotten und Tomaten. Als Sauce 
alle in einer Reihe anstehen, um das Essen zu holen. Wir haben dann während dem 
Essen über Sachen geredet, die uns interessiert haben
Bruno, Nelson und mit Helder am gleichen Tisch
sind um Viertel nach sechs Uhr essen gegangen. Neben uns sassen Rafaela, Barb
ra, Eunice, und Anna. Sie sassen uns gegenüber. Über der Essenskantine ist ein 
Spielraum mit einem Fussbalino, einem Fernseher und zwei Comput
saal waren wenige Leute. Unsere Oberstufe und eine andere Oberstufe aus Genf. 
Die sprachen französisch. Das Essen war sehr fein und es gab noch ein Frucht De
sert. 

Die Zeit vor dem Musical 

ten. Nach der Dusche haben sie sich angezogen und die Mädchen ha
schminkt, Haare gefönt und je nachdem auch noch die H
hatten es da ein wenig einfacher. Nach der Duscherei gingen wir zum Nachtessen. 
Es gab Riz Casimir. Es war seh
zehn Minuten ins Zimmer und danach sind wir fast alle Ping
Um 19:15 Uhr sind wir los zum Tram. Beim Tram haben wir Herrn Girardin getroffen, 
der eigentlich schon den ganzen Tag bei uns war und uns durch Bern geführt hatte. 
Bei der Tramstation mussten wir kurz auf das Tram warten. Die Mädchen waren all
ziemlich schick angezogen und die Jungs nahmen es nicht so ernst. Der Spazie
gang von der Jugi zu der Tramhaltestelle war ganz lustig. Sie haben für mich (Vivien) 
Happy Birthday gesungen. Das fand ich echt süss. Nun, der Spaziergang war nicht 
nur deswegen so lustig. Wir verstanden uns alle 
Tram, da war es sehr eng. Alle sassen aufeinander. Das Tram war quasi leer
ausstiegen. Nun standen wir da vor dieser Halle. Manche holten sich noch was zu 
trinken an einem Automaten. Andere standen nur da
Keller endlich die Tickets verteilte, merkten wir, dass wir schon 20 Minuten verpasst 
hatten. Was dann geschehen ist, müsst ihr im nächsten Bericht wieder lesen

  

 Nos viedi a Berna, 2014

Wir konnten am Dienstagabend das Essen selber holen. Es gab Riz Cazimir, Salat, 
Karotten und Tomaten. Als Sauce gab es french oder italian Dressing. Wir mussten 
alle in einer Reihe anstehen, um das Essen zu holen. Wir haben dann während dem 
Essen über Sachen geredet, die uns interessiert haben. Ich war mit Mario, Ruben, 

Nelson und mit Helder am gleichen Tisch, gleich neben der Fassstrasse. Wir 
sind um Viertel nach sechs Uhr essen gegangen. Neben uns sassen Rafaela, Barb
ra, Eunice, und Anna. Sie sassen uns gegenüber. Über der Essenskantine ist ein 
Spielraum mit einem Fussbalino, einem Fernseher und zwei Comput
saal waren wenige Leute. Unsere Oberstufe und eine andere Oberstufe aus Genf. 
Die sprachen französisch. Das Essen war sehr fein und es gab noch ein Frucht De

Nach dem spannenden Foxtrail sind einige noch
shoppen gegangen und die anderen schon in die 
Jugi. Die, die shoppen gingen, hatten danach ein 
bisschen Stress. Einige mussten auch noch 
Schreibwerkstatt machen. Von denen hörte man, 
dass sie fast keine Zeit mehr hatten, irgendetwas 
zu tun. Jene die keine Schreibwerkstatt ha
gen fast alle duschen, weil man so heiss hatte vom 
Foxtrail. Die Duschen waren nicht gerade die be

ten. Nach der Dusche haben sie sich angezogen und die Mädchen ha
nt und je nachdem auch noch die Haare geglättet. Die Jungs 

hatten es da ein wenig einfacher. Nach der Duscherei gingen wir zum Nachtessen. 
Es gab Riz Casimir. Es war sehr gut gewürzt. Nach dem Essen gingen wir noch etwa 
zehn Minuten ins Zimmer und danach sind wir fast alle Ping-Pong spiel
Um 19:15 Uhr sind wir los zum Tram. Beim Tram haben wir Herrn Girardin getroffen, 
der eigentlich schon den ganzen Tag bei uns war und uns durch Bern geführt hatte. 
Bei der Tramstation mussten wir kurz auf das Tram warten. Die Mädchen waren all
ziemlich schick angezogen und die Jungs nahmen es nicht so ernst. Der Spazie
gang von der Jugi zu der Tramhaltestelle war ganz lustig. Sie haben für mich (Vivien) 
Happy Birthday gesungen. Das fand ich echt süss. Nun, der Spaziergang war nicht 

lustig. Wir verstanden uns alle blendend gut. Schlussendlich im 
war es sehr eng. Alle sassen aufeinander. Das Tram war quasi leer

stiegen. Nun standen wir da vor dieser Halle. Manche holten sich noch was zu 
ten. Andere standen nur da, redeten und lachten. Als Herr 

Keller endlich die Tickets verteilte, merkten wir, dass wir schon 20 Minuten verpasst 
hatten. Was dann geschehen ist, müsst ihr im nächsten Bericht wieder lesen
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Wir konnten am Dienstagabend das Essen selber holen. Es gab Riz Cazimir, Salat, 
gab es french oder italian Dressing. Wir mussten 

alle in einer Reihe anstehen, um das Essen zu holen. Wir haben dann während dem 
. Ich war mit Mario, Ruben, 

, gleich neben der Fassstrasse. Wir 
sind um Viertel nach sechs Uhr essen gegangen. Neben uns sassen Rafaela, Barba-
ra, Eunice, und Anna. Sie sassen uns gegenüber. Über der Essenskantine ist ein 
Spielraum mit einem Fussbalino, einem Fernseher und zwei Computern. Im Speise-
saal waren wenige Leute. Unsere Oberstufe und eine andere Oberstufe aus Genf. 
Die sprachen französisch. Das Essen war sehr fein und es gab noch ein Frucht Des-

Samuel 

Nach dem spannenden Foxtrail sind einige noch 
shoppen gegangen und die anderen schon in die 
Jugi. Die, die shoppen gingen, hatten danach ein 

ge mussten auch noch 
Schreibwerkstatt machen. Von denen hörte man, 
dass sie fast keine Zeit mehr hatten, irgendetwas 

Schreibwerkstatt hatten, gin-
gen fast alle duschen, weil man so heiss hatte vom 

ren nicht gerade die bes-
ten. Nach der Dusche haben sie sich angezogen und die Mädchen haben sich ge-

re geglättet. Die Jungs 
hatten es da ein wenig einfacher. Nach der Duscherei gingen wir zum Nachtessen. 

. Nach dem Essen gingen wir noch etwa 
Pong spielen gegangen. 

Um 19:15 Uhr sind wir los zum Tram. Beim Tram haben wir Herrn Girardin getroffen, 
der eigentlich schon den ganzen Tag bei uns war und uns durch Bern geführt hatte. 
Bei der Tramstation mussten wir kurz auf das Tram warten. Die Mädchen waren alle 
ziemlich schick angezogen und die Jungs nahmen es nicht so ernst. Der Spazier-
gang von der Jugi zu der Tramhaltestelle war ganz lustig. Sie haben für mich (Vivien) 
Happy Birthday gesungen. Das fand ich echt süss. Nun, der Spaziergang war nicht 

blendend gut. Schlussendlich im 
war es sehr eng. Alle sassen aufeinander. Das Tram war quasi leer, als wir 

stiegen. Nun standen wir da vor dieser Halle. Manche holten sich noch was zu 
redeten und lachten. Als Herr 

Keller endlich die Tickets verteilte, merkten wir, dass wir schon 20 Minuten verpasst 
hatten. Was dann geschehen ist, müsst ihr im nächsten Bericht wieder lesen 

Vivien  



 

 

 

Musical Grease 

Am Abend des 3. Juni gingen wir von der Jugendherberge zum Zytgloggeturm und 
stiegen dort in das Stadttram von Bern ein. Wir quetschten uns ins Tram und fuhren 

ich selber auch nicht. Aber eigentlich war das Musical sehr gut gemacht, besonders 
mit diesen vielen Bühnenbildern. Das Musical
Paaren, an einer High-School in Amerika. Sie spielten es in tollen Kleidern der 60er 
Jahre. Wir sassen und dachten, was das hier soll und langweilten uns gründlich. 
Später erlöste uns zum Glück die Pausenansage und die mei
Getränke- und Snackstand. Sie hatten allerlei. Nach 15 Minuten ging das Musical 
weiter und wir schauten ein bisschen interessierter zu.
Spannend war es aber immer noch nicht. Vorne auf der Bühne sangen die Darsteller.
Ab und zu sangen sie ein bekannteres Lied, dann wieder ein unbekannteres für die 
Jugendlichen. Bei einem Ohrwurm und weltweit sehr bekanntem Lied sprangen viele 
Zuschauer auf und sangen begeistert mit. Wir gehörten natürlich auch dazu.
die Zeit ein bisschen schneller h
applaudierten und gaben eine Standing
Freie. Wir trafen uns draussen und warteten ein paar Minuten, weil ein paar Chaoten 
unserer Klasse Flaschen herumwarfen. 
Später quetschten wir uns wieder ins Tram und kehrten zurück.
Meine persönlichen Gedanken über das Musical sind, es war für mich zu laut, 
schade dass wir zu spät kamen und dass wir nicht viel sahen. Für mich war es ein 
Abend unter der Kategorie unnötig.

 
  

 Nos viedi a Berna, 2014

Am Abend des 3. Juni gingen wir von der Jugendherberge zum Zytgloggeturm und 
stiegen dort in das Stadttram von Bern ein. Wir quetschten uns ins Tram und fuhren 

zur EXPO-Halle in der Nähe des 
Fussballstadions. Wir steigen aus 
und liefen zur Halle. 
Da bemerkten wir, dass das Musical 
bereits um 19:30 
hätte. Wir kamen erst um 19:
Tragisch war es für mich
ich den Film vorgängig gesehen hatte 
und mir die Lust, dieses Musical zu 
schauen, vergangen war. Wir sassen 
in der hintersten Reihe und sahen 
wenig bis nichts, weil die Theaterhalle 
sehr gross war. Fast niemand hörte 
zu oder war am Musical interessiert, 

Aber eigentlich war das Musical sehr gut gemacht, besonders 
mit diesen vielen Bühnenbildern. Das Musical beinhaltete etwas mit verliebten 

School in Amerika. Sie spielten es in tollen Kleidern der 60er 
Jahre. Wir sassen und dachten, was das hier soll und langweilten uns gründlich. 
Später erlöste uns zum Glück die Pausenansage und die meisten

und Snackstand. Sie hatten allerlei. Nach 15 Minuten ging das Musical 
weiter und wir schauten ein bisschen interessierter zu. 
Spannend war es aber immer noch nicht. Vorne auf der Bühne sangen die Darsteller.

ein bekannteres Lied, dann wieder ein unbekannteres für die 
Jugendlichen. Bei einem Ohrwurm und weltweit sehr bekanntem Lied sprangen viele 
Zuschauer auf und sangen begeistert mit. Wir gehörten natürlich auch dazu.
die Zeit ein bisschen schneller herum. So kam es dazu, dass es fertig war und alle 
applaudierten und gaben eine Standing-Ovation und gingen langsam hinaus ins 
Freie. Wir trafen uns draussen und warteten ein paar Minuten, weil ein paar Chaoten 
unserer Klasse Flaschen herumwarfen.  

uetschten wir uns wieder ins Tram und kehrten zurück. 
Meine persönlichen Gedanken über das Musical sind, es war für mich zu laut, 

wir zu spät kamen und dass wir nicht viel sahen. Für mich war es ein 
Abend unter der Kategorie unnötig. 
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Am Abend des 3. Juni gingen wir von der Jugendherberge zum Zytgloggeturm und 
stiegen dort in das Stadttram von Bern ein. Wir quetschten uns ins Tram und fuhren 

Halle in der Nähe des 
Fussballstadions. Wir steigen aus 

 
dass das Musical 

0 Uhr angefangen 
hätte. Wir kamen erst um 19:45 an. 
Tragisch war es für mich nicht, weil 
ich den Film vorgängig gesehen hatte 
und mir die Lust, dieses Musical zu 

vergangen war. Wir sassen 
Reihe und sahen 

wenig bis nichts, weil die Theaterhalle 
ar. Fast niemand hörte 

war am Musical interessiert, 
Aber eigentlich war das Musical sehr gut gemacht, besonders 

inhaltete etwas mit verliebten 
School in Amerika. Sie spielten es in tollen Kleidern der 60er 

Jahre. Wir sassen und dachten, was das hier soll und langweilten uns gründlich. 
sten rannten zum 

und Snackstand. Sie hatten allerlei. Nach 15 Minuten ging das Musical 

Spannend war es aber immer noch nicht. Vorne auf der Bühne sangen die Darsteller. 
ein bekannteres Lied, dann wieder ein unbekannteres für die 

Jugendlichen. Bei einem Ohrwurm und weltweit sehr bekanntem Lied sprangen viele 
Zuschauer auf und sangen begeistert mit. Wir gehörten natürlich auch dazu. So ging 

So kam es dazu, dass es fertig war und alle 
Ovation und gingen langsam hinaus ins 

Freie. Wir trafen uns draussen und warteten ein paar Minuten, weil ein paar Chaoten 

Meine persönlichen Gedanken über das Musical sind, es war für mich zu laut, 
wir zu spät kamen und dass wir nicht viel sahen. Für mich war es ein 

Kevin 



 

 

 

Il musical Grease 

Il musical da Grease d'eira in mar
essans gnieus üna mezz'ura memma tard, perche ch
cumanzess pür a las 20:00.
Cur cha nus essans entros aint illa halla da la EXPO d
davent inua cha vainsa guardo fin tar la posa nu
perche cha que d'eira memma dad ot e n
Il musical da Grease d'eira ün pô oter cu il film. 
füss bel ed eir ün pô dramatic. Ma que d'eira ün musicl da comedia e pervi d
d'eiri dischillusa. Zieva vaivans üna posa da 15 
Nus mattas vulaivans ir oura
giainsa oura nu pudains gnir darcho aint e
Ün pêr sun listess ieus oura e darcho aint.
Que d'eira ingüst. Zieva cha la posa d'eira a fin nu d'eira que pü uschè dad ot, que 
d'eira bun uschè. Ma que nu 
la fin vainsa sbragieu scu tuctas e splatto.

LA POSA DA NOT 

Ils magisters haun declaro a nus las seguaintas reglas: Vus stuvais esser 
partir da las desch, nu manger aint illas staunzas, nu fümer, nun esser dad ot e de
giò ils handys cun charta da sim. Els pretendaivan da nus, cha nus sajans pü quiets 
cu her, pervi cha bgers (tenor
taivan illas staunzas. 
Bgers d’eiran staungels dal di e da la not passeda, e dal 
vains vis. Illa staunza d’eiran Silas, Thierry, Dario, Kevin, Luca, Tino ed eau. Nus 
discurrivans adüna auncha ün pôin fin cha sar Biedermann e sar Connrad gnivan 
ans dir buna not e cha nus stuvains durmir. Plau
albierg da giuventüna. Alura sun bod tuots ieus a durmir. In nossa staunza discurr
vans auncha e nus vains adüna gieu flot insembel. Alura vains discus auncha, che 
cha nus vaivans chatto il pü bel ed inua cha tuots d’eiran 
d’he auncha quinto, cha Helder ed eau va
hem» cha nus vaivans guardo
nus vains clappo gratuit dad
tuots cuntaints. 
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Il musical da Grease d'eira in mardi. Il musical ho cumanzo a las 19:30.
essans gnieus üna mezz'ura memma tard, perche cha nus vaivans

a las 20:00. 
cha nus essans entros aint illa halla da la EXPO d'eira que fich dad ot. E da lo 

ua cha vainsa guardo fin tar la posa nu m’ho que plaschieu uschè bain, 
perche cha que d'eira memma dad ot e nu d’eira neir fich interessant.
Il musical da Grease d'eira ün pô oter cu il film. Eau am d'he imagino, 
füss bel ed eir ün pô dramatic. Ma que d'eira ün musicl da comedia e pervi d

vaivans üna posa da 15 - 20 minuts. 
Nus mattas vulaivans ir oura, ma il hom da la security ans ho dit, 

dains gnir darcho aint ed uschè essans nus restedas aint illa halla.
Ün pêr sun listess ieus oura e darcho aint. 
Que d'eira ingüst. Zieva cha la posa d'eira a fin nu d'eira que pü uschè dad ot, que 

nu d'eira per me auncha adüna na taunt inte
sbragieu scu tuctas e splatto. 

Ils magisters haun declaro a nus las seguaintas reglas: Vus stuvais esser 
partir da las desch, nu manger aint illas staunzas, nu fümer, nun esser dad ot e de
giò ils handys cun charta da sim. Els pretendaivan da nus, cha nus sajans pü quiets 
cu her, pervi cha bgers (tenor l’avis dals magisters) d’eiran memma dad ot e nu re

Bgers d’eiran staungels dal di e da la not passeda, e dal musical Grease cha nus 
vains vis. Illa staunza d’eiran Silas, Thierry, Dario, Kevin, Luca, Tino ed eau. Nus 
discurrivans adüna auncha ün pôin fin cha sar Biedermann e sar Connrad gnivan 

s stuvains durmir. Plaun plaunet es que gnieu
albierg da giuventüna. Alura sun bod tuots ieus a durmir. In nossa staunza discurr
vans auncha e nus vains adüna gieu flot insembel. Alura vains discus auncha, che 
cha nus vaivans chatto il pü bel ed inua cha tuots d’eiran ieus a manger
d’he auncha quinto, cha Helder ed eau vaivans vis la Yolanda dal film 

guardo la saira aunz aint il kino da murütsch, e dal pl
dad ün hom dal GameStop. E zieva essans indrumanzos 
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. Il musical ho cumanzo a las 19:30. Ma nus 
vaivans cret, cha quel 

fich dad ot. E da lo 
ho que plaschieu uschè bain, 

fich interessant. 
Eau am d'he imagino, cha’l musical 

füss bel ed eir ün pô dramatic. Ma que d'eira ün musicl da comedia e pervi da que 

ho dit, cha scha nus 
nus restedas aint illa halla. 

Que d'eira ingüst. Zieva cha la posa d'eira a fin nu d'eira que pü uschè dad ot, que 
taunt interessant. Ma a 

Sara  

Ils magisters haun declaro a nus las seguaintas reglas: Vus stuvais esser quiets a 
partir da las desch, nu manger aint illas staunzas, nu fümer, nun esser dad ot e der 
giò ils handys cun charta da sim. Els pretendaivan da nus, cha nus sajans pü quiets 

memma dad ot e nu res-

musical Grease cha nus 
vains vis. Illa staunza d’eiran Silas, Thierry, Dario, Kevin, Luca, Tino ed eau. Nus 
discurrivans adüna auncha ün pôin fin cha sar Biedermann e sar Connrad gnivan 

es que gnieu quiet aint il 
albierg da giuventüna. Alura sun bod tuots ieus a durmir. In nossa staunza discurri-
vans auncha e nus vains adüna gieu flot insembel. Alura vains discus auncha, che 

a manger gianter. Eau 
vis la Yolanda dal film «Pizza Betle-

kino da murütsch, e dal placat cha 
essans indrumanzos 

Raphael 



 

 

 

Marculdi / Mittwoch

Resvagl 

Hoz a bunura a las 6.00 es gnida duonna Trepp ans sdasder. A las 6.15 d’eiran tuo
tas a fer uorden, be Nadine ed eau d’eirans auncha aint il let perche cha nus duos 
d’eirans enorm staunglas. Ma zieva ün 
pulieu tuottas insembel la staunza, vains paqueto nossas robas e vainsa piglio d
vent las cuvertas dal let. Nadine ed eau d’eirans las unicas chi nu d’eiran tals mats la 
not passeda, las otras mattas d’eiran tuo
da que d’eiran ellas la bunura tuot gniervusas. A las 6.45 vains gieu culazchun, zieva 
la culazchun essans idas darcho in staunza e vainsa auncha fat ün pôin uorden. Al
ra essans idas in bagn ed ans vains fattas
vieu der giò las chartas da la chambra, e zieva vainsa spetto davaunt l’albierg ed ün 
pêr minuts pü tard essans partieus per piglier il tren.

Der letzte Morgen 

Der letzte Tag brach an. Noch früh im Morgengrauen 
weckt. Dann hiess es packen, all das, was wir am Abend zuvor noch nicht gepackt 
hatten. Noch müde und verträumt von der langen Nacht, machten wir uns danach 
ans Aufräumen. Das gestaltete sich jedoch bei manchen Zimmergruppen schwie
als gedacht. 
Um genau 7.15 Uhr wurden die Blech
Getümmel. Die Anwesenden stürmten zum Eingang des Frühstück
fast alles dafür, um einer der Vordersten in der Reihe zu sein. Das Buffet bestand 
wie am Tag davor aus etwas Orangensaft, frischem Brot, heissem Tee oder Kaffee, 
ein Paar Konfitüren, etwas Aufschnitt, frischem Schweizer
ten Müslis. Daneben befand sich noch ein Toaster
sich ein Stück Brot zu toasten.
Mit der Zeit lüftete sich das Gedränge vor dem Buffet
bereits an die Tische gesetzt hatten, und ihr zuvor geholtes Essen verspeisten. Doch 
die Ruhe hielt nicht lange an, denn schon sammelte sich eine neue Gru
Geschirrrückgabewagen, die ungeduldig darauf warteten, ihr Geschirr zurück zu g
ben und in ihr Zimmer zu verduften.
Nach dem Essen räumten die letzten noch ihre Koffer und Taschen aus ihren inzw
schen leeren Zimmern. Die, die bereits fertig gep
ten dem zuständigem Lehrer abgegeben hatten, sammelten sich vor der Jugendhe
berge, spielten Ping-Pong oder sassen auf Stühlen und schauten den Ping
Spielern zu oder standen in kleinen Grüppchen zusammen und unterhiel
über die Vorkommnisse der letzten Tage und Nächte.
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Marculdi / Mittwoch 

Hoz a bunura a las 6.00 es gnida duonna Trepp ans sdasder. A las 6.15 d’eiran tuo
tas a fer uorden, be Nadine ed eau d’eirans auncha aint il let perche cha nus duos 
d’eirans enorm staunglas. Ma zieva ün mumaint essans eir stedas sü. Il prüm vainsa 
pulieu tuottas insembel la staunza, vains paqueto nossas robas e vainsa piglio d
vent las cuvertas dal let. Nadine ed eau d’eirans las unicas chi nu d’eiran tals mats la 
not passeda, las otras mattas d’eiran tuottas tals mats e sun gnidas clappedas. Pervi 
da que d’eiran ellas la bunura tuot gniervusas. A las 6.45 vains gieu culazchun, zieva 
la culazchun essans idas darcho in staunza e vainsa auncha fat ün pôin uorden. Al
ra essans idas in bagn ed ans vains fattas prontas pel depart. Nus vains auncha st
vieu der giò las chartas da la chambra, e zieva vainsa spetto davaunt l’albierg ed ün 
pêr minuts pü tard essans partieus per piglier il tren. 

Der letzte Tag brach an. Noch früh im Morgengrauen um 6.15 Uhr wurden wir g
weckt. Dann hiess es packen, all das, was wir am Abend zuvor noch nicht gepackt 
hatten. Noch müde und verträumt von der langen Nacht, machten wir uns danach 
ans Aufräumen. Das gestaltete sich jedoch bei manchen Zimmergruppen schwie

Um genau 7.15 Uhr wurden die Blech-Rollläden hoch gezogen. Dann begann das 
Getümmel. Die Anwesenden stürmten zum Eingang des Frühstück-
fast alles dafür, um einer der Vordersten in der Reihe zu sein. Das Buffet bestand 

ie am Tag davor aus etwas Orangensaft, frischem Brot, heissem Tee oder Kaffee, 
ein Paar Konfitüren, etwas Aufschnitt, frischem Schweizer-Käse und frisch gemac

en befand sich noch ein Toaster für die, die das Bedürfn
rot zu toasten. 

Mit der Zeit lüftete sich das Gedränge vor dem Buffet-Eingang, da sich die meisten 
bereits an die Tische gesetzt hatten, und ihr zuvor geholtes Essen verspeisten. Doch 
die Ruhe hielt nicht lange an, denn schon sammelte sich eine neue Gru
Geschirrrückgabewagen, die ungeduldig darauf warteten, ihr Geschirr zurück zu g
ben und in ihr Zimmer zu verduften. 
Nach dem Essen räumten die letzten noch ihre Koffer und Taschen aus ihren inzw
schen leeren Zimmern. Die, die bereits fertig gepackt, gekehrt und die Schlüsselka
ten dem zuständigem Lehrer abgegeben hatten, sammelten sich vor der Jugendhe

Pong oder sassen auf Stühlen und schauten den Ping
Spielern zu oder standen in kleinen Grüppchen zusammen und unterhiel
über die Vorkommnisse der letzten Tage und Nächte. 
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Hoz a bunura a las 6.00 es gnida duonna Trepp ans sdasder. A las 6.15 d’eiran tuot-
tas a fer uorden, be Nadine ed eau d’eirans auncha aint il let perche cha nus duos 

mumaint essans eir stedas sü. Il prüm vainsa 
pulieu tuottas insembel la staunza, vains paqueto nossas robas e vainsa piglio da-
vent las cuvertas dal let. Nadine ed eau d’eirans las unicas chi nu d’eiran tals mats la 

ttas tals mats e sun gnidas clappedas. Pervi 
da que d’eiran ellas la bunura tuot gniervusas. A las 6.45 vains gieu culazchun, zieva 
la culazchun essans idas darcho in staunza e vainsa auncha fat ün pôin uorden. Alu-

prontas pel depart. Nus vains auncha stu-
vieu der giò las chartas da la chambra, e zieva vainsa spetto davaunt l’albierg ed ün 

Ida 

um 6.15 Uhr wurden wir ge-
weckt. Dann hiess es packen, all das, was wir am Abend zuvor noch nicht gepackt 
hatten. Noch müde und verträumt von der langen Nacht, machten wir uns danach 
ans Aufräumen. Das gestaltete sich jedoch bei manchen Zimmergruppen schwieriger 

Rollläden hoch gezogen. Dann begann das 
-Buffets und taten 

fast alles dafür, um einer der Vordersten in der Reihe zu sein. Das Buffet bestand 
ie am Tag davor aus etwas Orangensaft, frischem Brot, heissem Tee oder Kaffee, 

Käse und frisch gemach-
für die, die das Bedürfnis hatten, 

Eingang, da sich die meisten 
bereits an die Tische gesetzt hatten, und ihr zuvor geholtes Essen verspeisten. Doch 
die Ruhe hielt nicht lange an, denn schon sammelte sich eine neue Gruppe vor dem 
Geschirrrückgabewagen, die ungeduldig darauf warteten, ihr Geschirr zurück zu ge-

Nach dem Essen räumten die letzten noch ihre Koffer und Taschen aus ihren inzwi-
ehrt und die Schlüsselkar-

ten dem zuständigem Lehrer abgegeben hatten, sammelten sich vor der Jugendher-
Pong oder sassen auf Stühlen und schauten den Ping-Pong-

Spielern zu oder standen in kleinen Grüppchen zusammen und unterhielten sich 



 

 

 
Als dann auch noch die letzten Nachzügler den Weg zum Vorplatz gefunden hatten 
und alle die Schlüsselkarten abgegeben hatten, konnten wir dann am Bundeshaus 
vorbei, durch die Altstadt zum Bahnh
Mal um und stiegen in den Zug, der und zumindest ein Stück weit Richtung Heimat 
brachte. 

Center da scumparts da la posta

67’000 lavuraints. Que es il terz pü grand patrun da lavur
ieus illa cafetaria e lo vains cl

Die Post 

Um acht nahmen wir den Zug Richtung Härkingen. Dort durft
gen: Das Briefpostverteilzentrum. Von Aussen gross
von innen noch viel gewaltiger. Nach zwei langen und strengen Tagen, also noch 
dort rein. Es war eine harte Vorstellung. Doch als wir freundlich empfangen worden 
waren und sie mal ein bisschen erklärten, war es doch nicht so s
noch einen kurzen Film und dann bekam
trotz des Lärms hören konnten 
noch viel grösser als von auss
stand ich nicht. Ich war so fasziniert von der Anlage. Roboter, Personen, Briefe... 
alles mehr als ich sonst mal sehen konnte. Irgendwann hörte ich wie eine Stimme 
redete. Alles wurde erklärt: Wieso hier gerade niemand arbeitete. Was man da macht 
und so weiter. Und über mir hörte man immer etwas rauschen. Es waren die Briefe, 
die in rasendem Tempo sortiert wurden. Die Frau
viel blieb mir nicht, weil es viel zu mühsam ist, sich gute Notizen zu machen. Aber 
von mir aus das Wichtigste war, dass die Post circa 60'000 Arbeiter hat. 

 Nos viedi a Berna, 2014

Als dann auch noch die letzten Nachzügler den Weg zum Vorplatz gefunden hatten 
und alle die Schlüsselkarten abgegeben hatten, konnten wir dann am Bundeshaus 
vorbei, durch die Altstadt zum Bahnhof aufbrechen. Dort sahen wir uns das letzte 
Mal um und stiegen in den Zug, der und zumindest ein Stück weit Richtung Heimat 

Center da scumparts da la posta 

Al terz di da nos viedi a Berna essans ieus 
a visiter il center da scumpart da
Prüm vains guardo ün film ed alu
declaro üna duonna las funcziuns e 
l’organisaziun da la Posta 
sans gnieus a savair, cha 
vegnan separedas e scumaprtidas mincha 
di 7 milliuns chartas. Il pü int
d’eira da pudair visiter l
duonna ans ho declaro tuot las fun
da las maschinas. Quella sela es 
granda. L’industria a Hä
fabricheda l’an 2009 ed ho c
milliuns francs. L’industria ho 650 lav
raints e la firma da la 

il terz pü grand patrun da lavur in Svizra. A la fin essans 
ria e lo vains clappo ün paunin. Il viedi a Berna m’ho plaschieu.

Um acht nahmen wir den Zug Richtung Härkingen. Dort durften wir etwas besicht
gen: Das Briefpostverteilzentrum. Von Aussen gross und eindrücklich. Die Anlage 
von innen noch viel gewaltiger. Nach zwei langen und strengen Tagen, also noch 
dort rein. Es war eine harte Vorstellung. Doch als wir freundlich empfangen worden 
waren und sie mal ein bisschen erklärten, war es doch nicht so schlimm. Sie zeigten 
noch einen kurzen Film und dann bekamen wir Kopfhörer – damit wir die
trotz des Lärms hören konnten – und ab gings in die unglaubliche Halle, von inne
noch viel grösser als von aussen, nämlich etwa 128 Meter lang. Den ersten
stand ich nicht. Ich war so fasziniert von der Anlage. Roboter, Personen, Briefe... 
alles mehr als ich sonst mal sehen konnte. Irgendwann hörte ich wie eine Stimme 
redete. Alles wurde erklärt: Wieso hier gerade niemand arbeitete. Was man da macht 
und so weiter. Und über mir hörte man immer etwas rauschen. Es waren die Briefe, 
die in rasendem Tempo sortiert wurden. Die Frau, die uns führte, erklär

nicht, weil es viel zu mühsam ist, sich gute Notizen zu machen. Aber 
aus das Wichtigste war, dass die Post circa 60'000 Arbeiter hat. 
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Als dann auch noch die letzten Nachzügler den Weg zum Vorplatz gefunden hatten 
und alle die Schlüsselkarten abgegeben hatten, konnten wir dann am Bundeshaus 

of aufbrechen. Dort sahen wir uns das letzte 
Mal um und stiegen in den Zug, der und zumindest ein Stück weit Richtung Heimat 

Thierry 

z di da nos viedi a Berna essans ieus 
visiter il center da scumpart da la posta. 

ilm ed alura ans ho 
duonna las funcziuns e 

ziun da la Posta svizra. Nus es-
cha a Härkingen 

gnan separedas e scumaprtidas mincha 
milliuns chartas. Il pü interessant 

pudair visiter l’industria. Üna 
duonna ans ho declaro tuot las funcziuns 

uella sela es enorm 
ärkingen es gnida 

da l’an 2009 ed ho custieu 230 
industria ho 650 lavu-
da la posta in tuot ho 

ra. A la fin essans 
plaschieu. 

Luca 

en wir etwas besichti-
und eindrücklich. Die Anlage 

von innen noch viel gewaltiger. Nach zwei langen und strengen Tagen, also noch 
dort rein. Es war eine harte Vorstellung. Doch als wir freundlich empfangen worden 

chlimm. Sie zeigten 
damit wir die Sprecherin 

und ab gings in die unglaubliche Halle, von innen 
. Den ersten Teil ver-

stand ich nicht. Ich war so fasziniert von der Anlage. Roboter, Personen, Briefe... 
alles mehr als ich sonst mal sehen konnte. Irgendwann hörte ich wie eine Stimme 
redete. Alles wurde erklärt: Wieso hier gerade niemand arbeitete. Was man da macht 
und so weiter. Und über mir hörte man immer etwas rauschen. Es waren die Briefe, 

die uns führte, erklärte gut, doch 
nicht, weil es viel zu mühsam ist, sich gute Notizen zu machen. Aber 

aus das Wichtigste war, dass die Post circa 60'000 Arbeiter hat.  



 

 

 
Migros und Coop haben noch mehr. Aber nun wieder zur Führung. Frau Ackermann 
zeigte uns, wo die Laster ihre Briefe abladen und dann, wo die Briefe hingehen, und 
ich wusste gar nicht, dass 
ich überrascht, dass wir plötzlich an Geleisen standen. Nach dieser Überraschung 
sahen wir den Weg der Briefe genauer an. Es war unvorstellbar und
der interessanten Führung haben wir no
trinken genossen. Die Lehrer bekamen noch etwas Material, dann gings heim in die 
Berge. 

Il viedi da Berna fin Puntraschigna

A las 22:30 essans arrivedas tar l`albierg da giuventüna. Nus vains auncha fat üna 
fotografia da la 9evla ed essans idas in let. 
mieu vains nus - Sara, Sofia, Vivien ed eau 
passo ed a d’eira gia las 3:00
cha noss vaschins vaivan la porta avierta. Nus essans idas a guarder
van già. Lura vains gieu ün’ideja excellenta
vains discurrieu 5 minuts (fich da bass). E 
Nus vains stuvieu ir inavous in nossas staunzas e durmir. Al prosem di ho sar F
telefono cun Sar Domenic per dumander 
d’eiran da gnir separo dal rest da la gruppa e da tu
vains stuvieu rester aunch’
Nus quatter d’eirans allegras e tristas al listess mumaint. Sofia ho stuvieu crider, ma 
zieva vains darcho ris scu tuctas. Aint il tren da Berna fin Turich ho sar
telefono al bap da Sara per infurmer cha nus rivains tra
Eir ella ho stuvieu crider. Nus vains auncha
da tuot l’istorgia. Cull’agitaziun 
nus ün sandwich cha l’albierg vaiva fat pront. 
Que es ün tuct sentimaint scha’s ho da dischil
scu nus as stu adüna esser pront p
tschantains aint il tren da Turich fin a Cuira e scrivains quists texts.
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Migros und Coop haben noch mehr. Aber nun wieder zur Führung. Frau Ackermann 
zeigte uns, wo die Laster ihre Briefe abladen und dann, wo die Briefe hingehen, und 

 die Post eigene Zugskompositionen hat. Und darum war 
ich überrascht, dass wir plötzlich an Geleisen standen. Nach dieser Überraschung 
sahen wir den Weg der Briefe genauer an. Es war unvorstellbar und
der interessanten Führung haben wir noch Schokolade, ein Weggli und etwas zu 
trinken genossen. Die Lehrer bekamen noch etwas Material, dann gings heim in die 

Il viedi da Berna fin Puntraschigna 

:30 essans arrivedas tar l`albierg da giuventüna. Nus vains auncha fat üna 
fia da la 9evla ed essans idas in let. Intaunt cha Nadine ed Idalina haun du

Sara, Sofia, Vivien ed eau - auncha discurrieu ün pô
passo ed a d’eira gia las 3:00 la bunura. Insembel essans idas in tualetta e vains vis 

chins vaivan la porta avierta. Nus essans idas a guarder
gieu ün’ideja excellenta. Nus essans idas tar noss mats. Nus 

vains discurrieu 5 minuts (fich da bass). E tuot in üna vouta d’eira cò
uvieu ir inavous in nossas staunzas e durmir. Al prosem di ho sar F
Sar Domenic per dumander zieva las consequenzas per nus

o dal rest da la gruppa e da turner subit cul tren a chesa. 
aunch’ün pô lo e zieva turner cun sar Tschum

eirans allegras e tristas al listess mumaint. Sofia ho stuvieu crider, ma 
zieva vains darcho ris scu tuctas. Aint il tren da Berna fin Turich ho sar

ra per infurmer cha nus rivains trais uras pü adura cu`ls oters. 
ella ho stuvieu crider. Nus vains auncha stuvieu scriver nos text per nu penser vi 

agitaziun da la bunura vains dafatta schmancho da piglier 
ha l’albierg vaiva fat pront. Quist viedi nu schma

scha’s ho da dischillusiuner als genituors. 
scu nus as stu adüna esser pront per terriblas baschattas cha nus fains

Turich fin a Cuira e scrivains quists texts. 
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Migros und Coop haben noch mehr. Aber nun wieder zur Führung. Frau Ackermann 
zeigte uns, wo die Laster ihre Briefe abladen und dann, wo die Briefe hingehen, und 

die Post eigene Zugskompositionen hat. Und darum war 
ich überrascht, dass wir plötzlich an Geleisen standen. Nach dieser Überraschung 
sahen wir den Weg der Briefe genauer an. Es war unvorstellbar und grossartig. Nach 

ein Weggli und etwas zu 
trinken genossen. Die Lehrer bekamen noch etwas Material, dann gings heim in die 

Silas 

:30 essans arrivedas tar l`albierg da giuventüna. Nus vains auncha fat üna 
Intaunt cha Nadine ed Idalina haun dur-

ün pô. Il temp es 
la bunura. Insembel essans idas in tualetta e vains vis 

chins vaivan la porta avierta. Nus essans idas a guarder, ma els durmi-
us essans idas tar noss mats. Nus 

tuot in üna vouta d’eira cò sar Conrad. 
uvieu ir inavous in nossas staunzas e durmir. Al prosem di ho sar Fadri 

zieva las consequenzas per nus. Quellas 
rner subit cul tren a chesa. Nus 

ün pô lo e zieva turner cun sar Tschumper a la staziun. 
eirans allegras e tristas al listess mumaint. Sofia ho stuvieu crider, ma 

zieva vains darcho ris scu tuctas. Aint il tren da Berna fin Turich ho sar Tschumper 
is uras pü adura cu`ls oters. 

stuvieu scriver nos text per nu penser vi 
la bunura vains dafatta schmancho da piglier cun 

Quist viedi nu schmancharons mê pü. 
genituors. Ma cun mattas 

a nus fains. Uossa 
 

Valeria 



 

 

 

Ils puncts culminants da nos viedi / Highlights

Che vains piglio cun nus? 

Nus stuvaivans piglier cun nus ögliers da sulagl. Il nessessaire, chotschas cuortas e 
lungias, vstieus cumadaivels e per ir 
carta dad identited ed ün chapè. Eau d`he paqueto aint in mia buscha il nessessaire, 
duos chotschas lungias e cuortas, putschs, pelerina, 
d’he piglio üna buscha plain da manger 
Mieu vainter d’eira plain la saira. La saira ho que cuort cumanzo a pl
es que bger pü chod cu tar nus a Puntraschigna. Ils magisters haun controllo ad ün 
pêr scolars, eir a me haun els controllo. Eau nu
günas drogas u alcohol es gnieu chatto. 
per chatter l’albierg da giuventüna. 
trail, cha nus vains fat al zievamezdi, d’
d’eira divertaivel da fer cun collegas.

Ils „puncts culminants“ 

Nus vains pudieu passanter trais dis da bellezza in nossa chapitela. Nus vains adüna 
gieu grand plaschair e vains ris fich bger cun nos cumpagns. Mincha d
program fich cumpact. In lündeschdi, il di da nos arriv, essans ieus in cited. Nus 
vains pudieu visiter il fossel dals uors e vains survgnieu üna pitschna survista da la 
cited. Cur cha nus essans passos speravi la Chesa federela, d’eiran in
funtaunas d’ova. Que d’eira bain cler ch’ün pêr mattas da nossa gruppa, inclus eir a 
me, stuvaivan auncha gnir bletschas. Il viedi tres la cited scu eir pü tard alura la visita 
illa Chesa federela am ho plaschieu fich bain. Il meglder da la v
rela d’he chatto però il discuors cun üna politicra. In nos cas d’eira que Jacquline B
dran. Ella ho quinto davart politica e d’eira eir fich agiteda pervi da las votaziuns. 
Il manger d’eira eir adüna fich bun e cun vainters plains es
let. In mardi bunura vains fat lavuors in gruppa. Il meglder però es sto, cha nus vains 
pudieu rester sur mezdi sulets in cited. Nus vains mangio qualchosa ed essans ieus 
ün pô per la butias intuorn. Cun vainters plains e top moti
trail“. Il parcuors ans ho mno tres tuot la cited e nus vains stuvieu schoglier püssas 
lezchas per river al böt. Fich bel d’he chatto, cha nus vains pudieu ir cun üna barcha 
sur l’Aare.  
Il temp passaiva e cun que eir las agita
haun già paqueto uschè ch’els nun haun stuvieu
Las 23:30 d’eira pü u main quiet. La prosma bunura currivan tuot ils scolars in ün 
batibuogl a tschercher insembel auncha las ultim
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Ils puncts culminants da nos viedi / Highlights

Nus stuvaivans piglier cun nus ögliers da sulagl. Il nessessaire, chotschas cuortas e 
s, vstieus cumadaivels e per ir dad our, vstieus da plövgia, s-charpas, putschs

carta dad identited ed ün chapè. Eau d`he paqueto aint in mia buscha il nessessaire, 
duos chotschas lungias e cuortas, putschs, pelerina, cap ed ögliers da sulagl. Eau 

a plain da manger cun me. Eau d’eir tuotta temp a manger. 
eira plain la saira. La saira ho que cuort cumanzo a pl

es que bger pü chod cu tar nus a Puntraschigna. Ils magisters haun controllo ad ün 
me haun els controllo. Eau nu d’he piglio ünguotta scumando. Ü

günas drogas u alcohol es gnieu chatto. Nus nu vaivans grands pro
albierg da giuventüna. Mardi d’eira que a la bunura ün pô s

nus vains fat al zievamezdi, d’eira da mia vista ün pô memma lung, ma el 
eira divertaivel da fer cun collegas. 

Nus vains pudieu passanter trais dis da bellezza in nossa chapitela. Nus vains adüna 
gieu grand plaschair e vains ris fich bger cun nos cumpagns. Mincha d
program fich cumpact. In lündeschdi, il di da nos arriv, essans ieus in cited. Nus 
vains pudieu visiter il fossel dals uors e vains survgnieu üna pitschna survista da la 
cited. Cur cha nus essans passos speravi la Chesa federela, d’eiran in
funtaunas d’ova. Que d’eira bain cler ch’ün pêr mattas da nossa gruppa, inclus eir a 
me, stuvaivan auncha gnir bletschas. Il viedi tres la cited scu eir pü tard alura la visita 
illa Chesa federela am ho plaschieu fich bain. Il meglder da la visita illa Chesa fed
rela d’he chatto però il discuors cun üna politicra. In nos cas d’eira que Jacquline B
dran. Ella ho quinto davart politica e d’eira eir fich agiteda pervi da las votaziuns. 
Il manger d’eira eir adüna fich bun e cun vainters plains essans mincha saira ieus in 
let. In mardi bunura vains fat lavuors in gruppa. Il meglder però es sto, cha nus vains 
pudieu rester sur mezdi sulets in cited. Nus vains mangio qualchosa ed essans ieus 
ün pô per la butias intuorn. Cun vainters plains e top motivos vains piglio part al „Fo
trail“. Il parcuors ans ho mno tres tuot la cited e nus vains stuvieu schoglier püssas 
lezchas per river al böt. Fich bel d’he chatto, cha nus vains pudieu ir cun üna barcha 

Il temp passaiva e cun que eir las agitaziuns per l’ultima not in cumpagnia. Bgers 
n già paqueto uschè ch’els nun haun stuvieu ster sü al prossem di memma adura.

Las 23:30 d’eira pü u main quiet. La prosma bunura currivan tuot ils scolars in ün 
batibuogl a tschercher insembel auncha las ultimas robas.  
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Ils puncts culminants da nos viedi / Highlights 

Nus stuvaivans piglier cun nus ögliers da sulagl. Il nessessaire, chotschas cuortas e 
charpas, putschs, 

carta dad identited ed ün chapè. Eau d`he paqueto aint in mia buscha il nessessaire, 
cap ed ögliers da sulagl. Eau 

a temp a manger. 
eira plain la saira. La saira ho que cuort cumanzo a plouver. A Berna 

es que bger pü chod cu tar nus a Puntraschigna. Ils magisters haun controllo ad ün 
he piglio ünguotta scumando. Ün-

Nus nu vaivans grands problems sül viedi e 
eira que a la bunura ün pô s-chür. Il Fox-

vista ün pô memma lung, ma el 

Mauro  

Nus vains pudieu passanter trais dis da bellezza in nossa chapitela. Nus vains adüna 
gieu grand plaschair e vains ris fich bger cun nos cumpagns. Mincha di vains gieu ün 
program fich cumpact. In lündeschdi, il di da nos arriv, essans ieus in cited. Nus 
vains pudieu visiter il fossel dals uors e vains survgnieu üna pitschna survista da la 
cited. Cur cha nus essans passos speravi la Chesa federela, d’eiran in funcziun las 
funtaunas d’ova. Que d’eira bain cler ch’ün pêr mattas da nossa gruppa, inclus eir a 
me, stuvaivan auncha gnir bletschas. Il viedi tres la cited scu eir pü tard alura la visita 

isita illa Chesa fede-
rela d’he chatto però il discuors cun üna politicra. In nos cas d’eira que Jacquline Ba-
dran. Ella ho quinto davart politica e d’eira eir fich agiteda pervi da las votaziuns.  

sans mincha saira ieus in 
let. In mardi bunura vains fat lavuors in gruppa. Il meglder però es sto, cha nus vains 
pudieu rester sur mezdi sulets in cited. Nus vains mangio qualchosa ed essans ieus 

vos vains piglio part al „Fox-
trail“. Il parcuors ans ho mno tres tuot la cited e nus vains stuvieu schoglier püssas 
lezchas per river al böt. Fich bel d’he chatto, cha nus vains pudieu ir cun üna barcha 

ziuns per l’ultima not in cumpagnia. Bgers 
ster sü al prossem di memma adura. 

Las 23:30 d’eira pü u main quiet. La prosma bunura currivan tuot ils scolars in ün 



 

 

 
A Härkingen vains visito auncha l’ultim even
visiter il center da la posta, inua cha tuot las chartas vegnan zavredas. Eir que d’eira 
fich interessant. Pü tard essans tuots insembel tschantos aint il tren,
auncha giodieu insembel il rest da nos viedi.

Meine Highlights 

Ich fand die ganze Schulreise schön, aber mein absolutes Hig
eine Art Schnitzeljagt durch Bern in 5er
weil wir hatten alle zusammen Spass. Niemand war unmotiviert
mitstudiert und gelacht. Wir hatten auch eine sehr tolle Gruppe.
Was ich auch sehr toll fand, war unser Premierenbesuch des Musicals "Grease".
Wir waren zwar eine Viertelstunde zu spät
viel gesehen. Das Musical gefiel mir, weil es mal etwas anderes war, und es war das 
erste Mal, dass ich in einem Musical war.
Es war eine super Stimmung in der mit 1500
Ein Höhepunkt unserer Schülerreise war auch, dass alle Spass hatten und es keinen 
Streit gab. Alle haben immer mitgemacht und ich glaube es hat allen gefallen.
Sehr speziell war auch ein Studiofilm im winzigen Kellerkino in
Personen darin Platz hatten. Danac
Kornhauskeller, der grösste und 
sehr schön. Es war sehr edel und speziell gestaltet
bisschen auf alt gemacht.  
Den allergrössten Knaller erfuhren wir dann am Mittwochmorgen
Dummköpfe mussten nach Hause fahren. Sie waren in der Nacht aus dem Zimmer 
gegengen und zu den Jungs geschlichen. Obwohl sie uns alle gewarnt hatten.
haben es nicht ernst genommen. Tja, wer nicht hören w
Auch wenn das gemein klingt, war das mein grösstes Highlight!

Was sollten die Lehrer besser nicht wissen?

Die Lehrer sollten vieles nicht 
nicht. Man sollte nichts sagen, denn sonst
nach Pontresina sitzen. Um ein bisschen Spass zu haben, muss man gewisse S
chen riskieren. Dennoch, um nicht erwischt zu werden, sollte man den Mut haben 
und auch geschickt sein, die Lehrer mit A
vier Mädchen) hatten unsere eigene Strategie
Als erstes schauten wir am meisten auf Herrn Feuerstein und Herrn Keller, das sind 
die, die am meisten schauen. Der nächste Schritt bestand darin, so weni
lich Augenkontakt zu haben, damit man nicht sieht, wie rot wir sind. Wir merkten s
fort, wenn wir unter Beobachtung standen
  

 Nos viedi a Berna, 2014

A Härkingen vains visito auncha l’ultim evenimaint da nos viedi. Nus vains 
visiter il center da la posta, inua cha tuot las chartas vegnan zavredas. Eir que d’eira 
fich interessant. Pü tard essans tuots insembel tschantos aint il tren,
auncha giodieu insembel il rest da nos viedi. 

Ich fand die ganze Schulreise schön, aber mein absolutes Highlight war der Foxtrail, 
Schnitzeljagt durch Bern in 5er-Gruppen. Der Foxtrail gefiel mir sehr gut, 

e zusammen Spass. Niemand war unmotiviert
mitstudiert und gelacht. Wir hatten auch eine sehr tolle Gruppe. 
Was ich auch sehr toll fand, war unser Premierenbesuch des Musicals "Grease".

iertelstunde zu spät gekommen, aber haben trotzdem noch 
viel gesehen. Das Musical gefiel mir, weil es mal etwas anderes war, und es war das 
erste Mal, dass ich in einem Musical war. 
Es war eine super Stimmung in der mit 1500 Zuschauern gefüllten Expo

rer Schülerreise war auch, dass alle Spass hatten und es keinen 
Streit gab. Alle haben immer mitgemacht und ich glaube es hat allen gefallen.
Sehr speziell war auch ein Studiofilm im winzigen Kellerkino in dem
Personen darin Platz hatten. Danach gingen wir in das Restaurant im
Kornhauskeller, der grösste und älteste Keller von Bern. Dieses Restaurant finde ich 
sehr schön. Es war sehr edel und speziell gestaltet, nicht so 0-8-15. Es ist auch ein 

 
r erfuhren wir dann am Mittwochmorgen

köpfe mussten nach Hause fahren. Sie waren in der Nacht aus dem Zimmer 
gegengen und zu den Jungs geschlichen. Obwohl sie uns alle gewarnt hatten.

genommen. Tja, wer nicht hören will muss fühlen.
Auch wenn das gemein klingt, war das mein grösstes Highlight! 

besser nicht wissen? 

Die Lehrer sollten vieles nicht wissen, vor allem an einer dreitägigen Schülerreise 
nicht. Man sollte nichts sagen, denn sonst endet man so wie wir vier, die im Zug 
nach Pontresina sitzen. Um ein bisschen Spass zu haben, muss man gewisse S
chen riskieren. Dennoch, um nicht erwischt zu werden, sollte man den Mut haben 

geschickt sein, die Lehrer mit Ausreden und Tricks reinzulegen. Wir (die 
vier Mädchen) hatten unsere eigene Strategie, die aus folgenden Schritten bestand: 

en wir am meisten auf Herrn Feuerstein und Herrn Keller, das sind 
die, die am meisten schauen. Der nächste Schritt bestand darin, so weni
lich Augenkontakt zu haben, damit man nicht sieht, wie rot wir sind. Wir merkten s

enn wir unter Beobachtung standen, dann zogen wir uns ein bisschen zurück. 
 

Nos viedi a Berna, 2014 
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imaint da nos viedi. Nus vains pudieu 
visiter il center da la posta, inua cha tuot las chartas vegnan zavredas. Eir que d’eira 
fich interessant. Pü tard essans tuots insembel tschantos aint il tren, e nus vains 

Laila 

hlight war der Foxtrail, 
Gruppen. Der Foxtrail gefiel mir sehr gut, 

e zusammen Spass. Niemand war unmotiviert und alle hatten 

Was ich auch sehr toll fand, war unser Premierenbesuch des Musicals "Grease". 
gekommen, aber haben trotzdem noch 

viel gesehen. Das Musical gefiel mir, weil es mal etwas anderes war, und es war das 

gefüllten Expo-Halle. 
rer Schülerreise war auch, dass alle Spass hatten und es keinen 

Streit gab. Alle haben immer mitgemacht und ich glaube es hat allen gefallen. 
dem nur etwa 50 

h gingen wir in das Restaurant im 
Bern. Dieses Restaurant finde ich 

15. Es ist auch ein 

r erfuhren wir dann am Mittwochmorgen. Denn vier 
köpfe mussten nach Hause fahren. Sie waren in der Nacht aus dem Zimmer 

gegengen und zu den Jungs geschlichen. Obwohl sie uns alle gewarnt hatten. Sie 
ill muss fühlen. 

Nadine 

tägigen Schülerreise 
endet man so wie wir vier, die im Zug 

nach Pontresina sitzen. Um ein bisschen Spass zu haben, muss man gewisse Sa-
chen riskieren. Dennoch, um nicht erwischt zu werden, sollte man den Mut haben 

nzulegen. Wir (die 
s folgenden Schritten bestand: 

en wir am meisten auf Herrn Feuerstein und Herrn Keller, das sind 
die, die am meisten schauen. Der nächste Schritt bestand darin, so wenig wie mög-
lich Augenkontakt zu haben, damit man nicht sieht, wie rot wir sind. Wir merkten so-

uns ein bisschen zurück.  



 

 

 
Etwas muss ich zugeben, die Lehrer 
wir denken. Irgendwie fanden sie heraus
wie?! Ich finds schön, einfach unsere eigenen Geheimnisse zu haben und nicht alles 
den Lehrern erzählen zu müssen. Wüssten die Lehrer alles, dann 
langweilig. Ich will den Lehrern noch gerne eine p
weiss, mit uns war es nicht immer so einfach und wir haben sie sehr stark enttäuscht, 
aber dennoch sollen sie uns das bitte nicht nachtragen
niessen doch nur die letzten 21 Tage Schule. Rückgängig können wir es leider nicht 
machen, sonst würden wir es tun. 
Zum Schluss wollte ich noch die eigentliche Frage beantw
zu viel wissen, wenn sie ei
ernstere Wörter von Erwachsenen zu hören, aber wenn
ten sie nicht alles erfahren oder wissen.
Sofia 

Highlights“ 

In lündeschdi, il prüm dals trais dis, essans ieus al zievamezdi a fer üna spassageda 
tres Berna ed a visiter la Chesa federela. Cun fer la spassageda tres Berna essans 
eir rivos davaunt la Chesa federela, dimena sülla plazza federela. Que d’eira magari 
chod ed ün pêr druvaivan qualchosa fraid. Uschè haun els fat üna pitschna duscha 
tar las funtaunas chi sun fabrichedas ed installedas illa plazza davaunt la Chesa f
derela. Uschè d’eiran tschinch u ses bletschischmas, e que d’eira pür il cumanz
maint da nossa spassageda. Zieva essans rivos tar il foss dals uors. Lo vaiva que 
trais uors, ün da quels es ieu a nuder ed ho giuvo ill’ova. 
Pü tard vains visito la Chesa federela 
nel. Eau am sun bod indrumanzeda, els va
tschantaiv eau dasper Diana e duonna Claudia. Duonna Claudia d’ei
staungla dal viedi, cha sieus ögls s’haun adüna darcho serros, ma adüna darcho è’la 
sdasdeda. Be üna vouta è’la pelvaira indrumanzeda. Ella es gnida sdasdeda d’ün 
pitschen stumpel. Ella d’eira tuot stutta ch’ella ho propcha durmieu. Duonna Claudia
as svargugnaiva. Perche sch’üna magistra dorma, perche nu paun alura ils scolars 
eir durmir?  
Il zievamezdi m’ho plaschieu fich bain. Tuot il temp a Berna m’ho plaschieu insomma 
fich bain. 
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, die Lehrer bemerken mehr, als was sie oft zugeben und 
Irgendwie fanden sie heraus, was wir vor hatten. Ich habe keine Ahnung 

wie?! Ich finds schön, einfach unsere eigenen Geheimnisse zu haben und nicht alles 
den Lehrern erzählen zu müssen. Wüssten die Lehrer alles, dann 

ll den Lehrern noch gerne eine persönliche Nachricht 
es nicht immer so einfach und wir haben sie sehr stark enttäuscht, 

sie uns das bitte nicht nachtragen, verstehen sie uns, wir g
ie letzten 21 Tage Schule. Rückgängig können wir es leider nicht 

machen, sonst würden wir es tun.  
Zum Schluss wollte ich noch die eigentliche Frage beantworten. Lehrer 

issen, wenn sie einem helfen, dann schon. Es tut manchmal gut, e
Wörter von Erwachsenen zu hören, aber wenn es um Spass geht, dann sol

erfahren oder wissen. 

In lündeschdi, il prüm dals trais dis, essans ieus al zievamezdi a fer üna spassageda 
la Chesa federela. Cun fer la spassageda tres Berna essans 

eir rivos davaunt la Chesa federela, dimena sülla plazza federela. Que d’eira magari 
chod ed ün pêr druvaivan qualchosa fraid. Uschè haun els fat üna pitschna duscha 

chi sun fabrichedas ed installedas illa plazza davaunt la Chesa f
derela. Uschè d’eiran tschinch u ses bletschischmas, e que d’eira pür il cumanz
maint da nossa spassageda. Zieva essans rivos tar il foss dals uors. Lo vaiva que 

ieu a nuder ed ho giuvo ill’ova.  
tard vains visito la Chesa federela – e lo alura eir la chambra dal Cussagl nazi

sun bod indrumanzeda, els vaivan nempe güsta üna sessiun. Lo
tschantaiv eau dasper Diana e duonna Claudia. Duonna Claudia d’ei
staungla dal viedi, cha sieus ögls s’haun adüna darcho serros, ma adüna darcho è’la 
sdasdeda. Be üna vouta è’la pelvaira indrumanzeda. Ella es gnida sdasdeda d’ün 

Ella d’eira tuot stutta ch’ella ho propcha durmieu. Duonna Claudia
as svargugnaiva. Perche sch’üna magistra dorma, perche nu paun alura ils scolars 

Il zievamezdi m’ho plaschieu fich bain. Tuot il temp a Berna m’ho plaschieu insomma 
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bemerken mehr, als was sie oft zugeben und 
. Ich habe keine Ahnung 

wie?! Ich finds schön, einfach unsere eigenen Geheimnisse zu haben und nicht alles 
den Lehrern erzählen zu müssen. Wüssten die Lehrer alles, dann wäre es sehr 

ersönliche Nachricht mitgeben. Ich 
es nicht immer so einfach und wir haben sie sehr stark enttäuscht, 

, verstehen sie uns, wir ge-
ie letzten 21 Tage Schule. Rückgängig können wir es leider nicht 

orten. Lehrer sollten nicht 
nem helfen, dann schon. Es tut manchmal gut, ein paar 

s um Spass geht, dann soll-

In lündeschdi, il prüm dals trais dis, essans ieus al zievamezdi a fer üna spassageda 
la Chesa federela. Cun fer la spassageda tres Berna essans 

eir rivos davaunt la Chesa federela, dimena sülla plazza federela. Que d’eira magari 
chod ed ün pêr druvaivan qualchosa fraid. Uschè haun els fat üna pitschna duscha 

chi sun fabrichedas ed installedas illa plazza davaunt la Chesa fe-
derela. Uschè d’eiran tschinch u ses bletschischmas, e que d’eira pür il cumanza-
maint da nossa spassageda. Zieva essans rivos tar il foss dals uors. Lo vaiva que 

e lo alura eir la chambra dal Cussagl naziu-
ivan nempe güsta üna sessiun. Lo 

tschantaiv eau dasper Diana e duonna Claudia. Duonna Claudia d’eira uschè 
staungla dal viedi, cha sieus ögls s’haun adüna darcho serros, ma adüna darcho è’la 
sdasdeda. Be üna vouta è’la pelvaira indrumanzeda. Ella es gnida sdasdeda d’ün 

Ella d’eira tuot stutta ch’ella ho propcha durmieu. Duonna Claudia 
as svargugnaiva. Perche sch’üna magistra dorma, perche nu paun alura ils scolars 

Il zievamezdi m’ho plaschieu fich bain. Tuot il temp a Berna m’ho plaschieu insomma 

Marissa 


